
r

Bhnulleſche Zeikung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

1915 Ur. 463 für Anhalt und Thüringen Jahrgang 208
Werner ſür Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3,25 Mk. für das Vierteljahr,
monatlich 1.09 M. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen:
Halleſcher Courier c. Keuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonnktagsbetl.) Landw. Mit
teilungen Jlluftr. Modenbeilage, Sächfiſche Provinztalblätter Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Erſte Ausgabe
AUnzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum fü, Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) no heit allen

bekannten Annoncenexpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Letpziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Der feindliche Verzweiflungsanſturm
An zwei Punkten des Weſtflügels ſüdlich des Kanals von

La Baſſéetobt die Schlacht mit unverminderter
Heftigkeit. Die ohne jede Rückſicht auf Verluſte geführten
Anſtürme machen den Eindruck eines Verzweiflungs-
kampfes. Die feindliche Offenſive richtet ſich mit beſonderem
Nachdruck gegen die Stellungen der dritten, vierten und ſechſten
Armee, Bei der vierten Armee erfolgten heftige Angriffe an der
Küſte dicht öſtlich vom Yſerkanal und längs de s ganzen
Ypernbogens bis zur Eiſenbahn, die von Ypern nach Comen
führt.

Die fränzöſiſche Offenſive flant ab
Köln, 2. Okt. Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“

Prof. Wegner telegraphiert unterm 1. Oktober aus dem
Großen Hauptquartier nach Aufzählung von Einzelheiten:

Allgemein iſt ſeit dem 27. September in der franzöſi-
ſchen Offenſive in der Champagne eine Ab-
ſchwächung eingetreten. Die Verluſte des Gegners
nötigen ihn vffenbar zur Erholung. Dieſe Verluſte müſſen
fürchterlich geweſen ſein. Ganze Berge von Leichen
liegen vor unſeren Stellungen. Von einem franzöſiſchen Regi-
ment, deſſen Oberſt und 800 Mann gefangen genommen wurden,
beſteht nach deſſen eigenen Ausfagen ſo gut wie nichts mehr.
r n was unſere Truppen vom 25. bis
-4. September geleiſtet haben. Es iſt wohl ohne Beifſpiin der Kriegsgeſchichte. ß ne Seitoten

Nach angeblich zuverläſſigen Genſer Nachrichten ſteht
die frangöſiſch ſchweizeriſche Grenzſperre mit italieni
ſchen Truppentrans porten im Zuſammenhang.

Keine Rede von einem Durchbruch!
Amſterdam, 2 Okt Der Korreſpondent do

i Der des „Han-desblad“ meldet aus dem deutſchen Hauptquartier: s

Bei einem Veſuch zu Monthois in der Cham-a sne nicht weit von der Stelle, wo die Franzoſen am
24. und 25. September mit fünffacher Uebermacht verſucht
haben, die deutſche Front in einer Länge von 25 Kilometern
zu durchbrechen, habe ich konſtatieren können, daß keine
Rede von einem Durchbruch ſein kann, ſondern
nur von einem Eindrücken der Front auf eine Länge von
6 Kilometern zwiſchen dem Dorfe Tharure und er ſon
und in einer Tiefe von 3 Kilometern. Nach Mitteilungen von
deutſchen Offizieren war der Angriff glänzend vor-
bereitet und wurde mit auserleſenen und ausgezeichnet
ausgerüſteten Truppen unternommen, was ich feſtſtellen konnte
als ich die Kriegsgefangenen ſah. Die jetzt in der Champagne
gelieferte Schlacht war heftiger als die Winterſchlacht, vor
allen Dingen in artilleriſtiſcher Hinſicht. Die deutſchen Offi
ziere ſind überzeugt, daß der örtliche Erfolg der
Franzoſen ſehr teuer bezahlt wurde und daß der
Durchbruch nicht glücken werde. Die deutſchen
ar fer beſtanden lediglich aus Reſerviſten und Landwehr.

Die engliſchen Militärkreiſe bezeichnen als Haupt
ziel der Offenſive im Weſten ein Vordringen
der Franzoſen über Rethel-Mezieres nach Belgien
ſowie die Beſetzung von Lille mit 4i dem K h nhbeLens durch die Engländer. ohlenbecken

Ein Armeebefehl des Kronprinzen Nupprecht
Soeben von der Weſtfront aus der Gegend von Lille

eingetroffenen Feldpoſtbriefen iſt zu entnehmen, daß der
e an e am Vorabend der allge

einen engliſchefranzöſiſchen Offenſive folgenden Arme e-

befehl erlaſſen hat: eArmeebefehl an die ſechſte Armee,
Unf dritt T 1915.ere dritte und fünfte Armee haben heute na,helbenhaftem Ausharren in mehrtägigem Leon cſſeger ne

franzöſiſche Angriffe reſtlos und blutig abgewieſen, bevor ſie
an das Hindernis gelangte. Von den braven, fiegesgewohnten
Korps der ſechſten A r mee erwarte ich zuverſichtlich das-
ſelbe. Von neuem ſoll die Welt erleben, daß die ruhm-
farif, gen rer große Offenſive zer-

n dem eiſernen Wall e gi Waffen unſeres Volkes
(gez.) Rupprecht, Kronprinz von Bayern.

Der Berichterſtatter der „Köln. Vztg.“ an der Weſt-
front hatte eine Unterredung mit dem Kronprinzen
Rupprecht von Bayern, der erklärte, die gegenwärtigen
Angriffe ſeien die ſchwerſten und ausge
dehnteſten, denen ſeine Armee während des Stel-
lungskrieges ausgeſetzt war. Wenn bei der Art dieſer
Kämpfe der Feind auch kleine Erfolge errang und man
damit rechnen muß, daß er ſich in den Beſitz einzelner
unſerer bisherigen Stellungen ſetzt, ſo ſind ihm doch be
reits Teile davon wieder entriſſen. Das über
alles Lob erhabene Verhalten der Truppen Iäßt dem Kom-
menden zuverſichtlich entgegenſehen. Der Kronprinz ſchloß:

„Wenn ſie es wollen. ieinmeol verſuchen“, können ſie es wo
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Der neue italieniſche Marineminiſter
Die Ernennung des 1860 in Rom geborenen Vize-

admirals Corſi zum italieniſchen Marineminiſter als
Nachfolger Viales führt der Regierung Salandra-Sonnino
ein fähiges und energiſches Mitglied zu, von
dem alle Parteien eine erfolgreiche Wirkſamkeit erwarten.
Politiſch war Corſi wiederholt als liberables Parlaments-
mitglied für Rom in Ausſicht genommen. Er gehörte aber
keiner Partei zu.

Oeſterreich-Ungarns dritte Kriegsanleihe
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Wenige Tage nach der Bekanngabe des Ergebniſſes der dritten

deutſchen Kriegsanleihe rüſten ſich nun auch die verbündeten
Donaumonarchien zu einem neuen Appell an den Geldrnarkt.
Mit der gleichen Zuverſicht, mit der das deutſche Volk den draußen
Kämpfenden die finanziellen Mittel für ein weiteres takräftiges
Fortſchreiten dargebracht hat, werden auch die Daheimgebliebenen
in der Nachbarmonarchie dem Rufe des Vaterlandes um Bereit-
ſtellung neuer Summen Folge leiſten. Das Ergebnis der beiden
bisherigen Kriegsanleihen Oeſterreich- Ungarn hat den Beweis
erbracht, daß die wirtſchaftlichen und finanziellen Kräfte des
Landes den gewaltigen Anforderungen des Krieges gewachſen
ſind. Die erſte Anleihe erbrachte 3306 Millionen Kronen und
die zweite 3 770 Millionen Kronen, ſo daß insgeſamt bisher über
7 Milliarden Kronen im Wege langfriſtiger Staatsanleihen auf-
gebracht worden ſind, ein Erfolg, wie ihn das reiche Frankreich
bisher nicht zu erzielen vermochte.

Alle Vorzeichen für die neue Kriegsanleihe unſeres Bündes-
genoſſen ſind günſtig. Eiſen- und Kohleninduſtrie, die
wichtigſten Gradmeſſer für die wirtſchaftliche Kraft, haben ihre
Friedensbeſchäftigung nahezu erreeiccht. Die
galiziſchen Jnduſtrien haben trotz der monatelangen
feindlichen Beſetzung des Landes ihre Tätigkeit in erfreulicher
Weiſe wieder auf genommen. Der Einlagebeſtand
der Sparkaſſen hat ſich trotz der ſtarken Beteiligung an den
beiden erſten Kriegsanleihen in überraſchendem Maße erhöht.
Weit in Feindesland ſtehen faſt überall nach gewaltigen Schlach-
ten und glänzenden Siegen die kampferprobten Truppen aller
Stämme der Monarchie und ſichern den ruhigen Fortgang von
Handel und Wandel und damit den weiteren Sieg auch auf dem
Felde der Wirkſchaft und der Finanzen.

Die künftigen wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland

Wien, 1. Okt. Die erſte Sektion der Handelspolitiſchen
Kommiſſion der Reichshauptſtadt Wien, die ſich mit der Frage der
künftigen wirtſchaftlichen Beziehungen zum
Deutſchen Reiche und Ungarn befaßte, nahm
nach längerer Debatte einſtimmig und unter lebhaftem Beifalle
eine Reſolution an, worin die Serion die Anſchauung ausdrückt,
daß die Vorbereitungen zur Neuordnung der handelspolitiſchen
Beziehungen zum Auslande eheſtens in Angriff zu nehmen ſeien.
Zu dieſem Zwecke ſei insbeſondere eine Verſtändigung mit dem
Deutſchen Reiche über die wirtſchafts- und handelspolitiſchen Zu-
kunftspläne anzubahnen. Als deren Ziel ſei eine wirtſchafts-
politiſche Bundesgenoſſenſchaft mit dem Deutſchen Reiche anzu-
ſtreben, die das politiſche und militäriſche Bündnis mit VDeutſch-
land ergänzen und bereits beim Friedensſchluß, ſowe auch ſpäter-
hin das Wirtſchaftsleben der Verbündeten Staaten durch ein ge-
meinſames und planmäßiges Vorgehen ſichern und fördern ſoll.
Mit Rückſicht auf den innigen Zuſammenhang der zwiſchen der
öſterreichiſchen Außenhandelspolitik und dem öſterreichiſchen Ver-
tragsverhältniſſe zu Ungarn beſteht, werde den zu erwartenden

großen Veränderungen auf dem Gebiete der erſteren auch bei der
Vorbereitung des künftigen Ausgleiches mit Ungarn und zwar
ſowohl hinſichtlich ſeines Jnhaltes als auch ſeiner Dauer vollauf
Rechnung zu tragen ſein.
Begeiſterte Aufnahme des Erzherzog- Thronfolgers

in Trieſt
Trieſt, 1. Okt. Der Erzherzog-Thronfolger ſtattete

kürzlich auf der Fahrt von der Südweſtfront in Begleitung
des Armeekommandanten v. Boerosvic der Stadt Trieſt
einen Beſuch ab. Auf die Nachricht von der Ankunft des
Thronfolgers ſammelte ſich in den Straßen eine große
Menſchenmenge an, die den hohen Gaſt überall auf das leb
hafteſte begrüßte. Der Erzherzog wurde vor dem ſtädtiſchen
Amtsgebäude von den Behörden empfangen. Als er im
Verlaufe eines Beſuchs bei der Gemahlin des Statthalters
mit dem Statthalter auf die große Loggia des Statthalterei-
gebäudes heraustrat, wurde er von der Volksmenge mit
ſtürmiſchen Evviva- und Hochrufen begrüßt. Sichtlich er
freut dankte der Thronfolger wiederholt für die ſpontane,
eindrucksvolle Kundgebung. Bei der Fahrt durch die Stadt
kam allenthalben die beſondere Freude über den Beſuch ſowie
die warme Sympathie für die Perſon des Thronfolgers zum
Ausdruck. Das Auto des Erzherzogs wurde mit Blumen
geſchmückt. Die Stadt hatte in kürzeſter Zeit reichen
Flaggenſchmuck angelegt. Bei der Abreiſe nahm der Erz
herzog nochmals Gelegenheit, dem Statthalter ſeine hohe
Befriedigung über die gewonnenen Eindrücke, namentlich
über die beſonders herzliche Begrüßung durch alle Kreiſe der
Stadt, auszuſ,
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Lruck und Verlag von Utto Thiele. Halle (Zarle

Die Kämpfe im Weſten dauern an
Erntedankfeſt

Von Generalſuperintendent D. Klingemann--Coblenz.
Erntedankfeſt! ein fremder Klang für die Tauſende,

die im Getriebe der Großſtadt Sinn und Blick für die
Umwelt, für des Landmannes in regelmäßigem Kreis ſich
wiederholende Arbeit verloren haben. Und doch iſt an
dieſes Tages Feier jeder beteiligt, dem ſeine Arbeit ein
Anrecht auf das tägliche Brot erwirbt, der ſein Schaffen
mit hineinwirkt in die große Kette ron Saat und Ernte,
die jede fruchtbringnde menſchliche Tätigkeit zu einer
großen Gemeinſchaft zuſammenſchließt.

Auch hier hat der Krieg eine Wandlung vollbracht
und auch trüben Augen den Blick wieder geöffnet für all
die Größe und Schöne, für die grundlegende Bedeutung
der Arbeit des Landmannes, für die Unentbehrlichkeit des
Zuſammenhanges von Saat und Ernte. Wir haben die
Bitte „Unſer täglich Brot gib uns heute“ wieder in ihrem
buchſtäblichen Sinne verſtehen gelernt und damit auch den
Wert der Arbeit, die uns das Brot ſchafft, die Unentbehr-
lichkeit des Segens, der dieſer Arbeit das Gedeihen gibt.
Wir ſchauten aus nach Wind und Wetter, wir lauſchten
auf die Kunde vom Stand der Feldfrüchte, wir freuten
uns mit neuer Dankbarkeit an dem Anblick wogender
Saatfelder, grünender Fluren, fruchtbeladener Bäume.
Der Krieg iſt ein gewaltiger Lehrmeiſter, und was er
uns hören ließ von zerſtampften Gefilden, von verwüſteten
Ackerbreiten, von vernichtetem Ertrag fleißiger Arbeit
oder gar von hoffnungsloſem Verzicht auf Saat und Ernte,
das gab uns allen zu denken. Wir ſollten ausgehungert
werden und durften der Heimat verſchonte Lieblichkeit, in
Sonnenſchein und Regen zur Ernte reifende Saaten mit
geöffeten Augen ſehen. Und ohne Unterſchied des Stan-
des, des Berufes und Beſitzes fühlten wir die heilſame Ab-
hängigkeit vom Walten deſſen, der Wolken, Luft und Win-
den gibt Wege, Lauf und Bahn.

Erntebilder! anders als ſonſt zogen ſie an unſerem
Auge vorüber. Es fehlte die ſtarke Manneskraft, die
ſonſt wie im Spiel die ſchwere und doch ſo fröhliche Arbeit
der Ernte vollzog, wir dachten derer, die draußen im
blutigen Gefilde mit ihres Blutes Ausſaat dem Vaterlande
die große Ernte bereiten halfen, die ſelbſt in Scharen da
hingemäht als edle Garben heimgebracht wurden. Wir
ſahen die vom Alter gebeugten Geſtalten, wir ſahen
Frauen und Kinder an der Arbeit und freuten uns der
ſchlichten Größe dieſer Pflichterfüllung, die auch dem Vater-
lande, der Gemeinſchaft galt.

Von Gemeinſchaft hat uns die große Zeit viel zu
ſagen. Wie wir, Reiche und Arme, in buchſtäblichem
Sinne ein Brot eſſen, wie wir in gleicher Weiſe vom
Ertrag der Ernte uns, abhängig wiſſen, ſo begreifen wir,
daß wir mit unſerer Arbeit aufeinander angewieſen ſind.
Und für alle ſchaffende Tätigkeit bleibt doch das tägliche
Brot der eine Wertmeſſer. Es ſind Zeiten geweſen, da
dieſe Gemeinſchaft der Arbeit vergeſſen wurde, da die ver-
ſchiedewen Stände unſeres Volkes nur auf die eigene
Leiſtung ſahen, da man im Hochgefühl geſchaffener Werte
das platte Land und ſeinen Dienſt mißachtete. Der Stadt
und ihrem Gewerbefleiß ſollte die Zukunft gehören, und
für die Entvölkerung des Landes ſollten die weiten Ge
treideflächen des Auslandes Erſatz bieten. Und man rich
tete zwiſchen Gewerbefleiß und Landwirtſchaft einen Gegen
ſatz auf, der tief in unſer öffentliches Leben hineingriff.

Es iſt uns gut, daß wir einfacher und beſcheidener
werden mußten, es iſt uns heilſam, daß wir auf uns ſelbſt
angewieſen wurden, ouf unſerer Heimat Boden, auf
unſerer Landwirtſchaft ſtill ſchaffenden Fleiß. Vielleicht,
daß in dieſer Zeit manch einer zu der Erkenntnis ge
kommen iſt: Es iſt doch gut, daß unſer Bismarck ein Land
junker geweſen iſt, daß er Wohl und Wehe des Land-
mannes aus eigener Erfahrung kannte, daß er die Liebe
zur angeſtammten Scholle in ſich trug und dafür ſich ein
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ſetzte, daß dem Landmann die Freude an lohnender Arbeit
erhalten blieb.

Und wir verſtehen dann auch, wieviel von unſeres
Volkes Kraft und Geſundheit an ſeiner Bodenſtändigkeit
haftet, wie an dem deutſchen Boden, der nur geduldigem
Fleiß ſeine Früchte hergibt, die zähe Kraft des wehrhaften
Mannes immer neu ſich erzeugt. Nachdenklicher Sinn
mochte mitten im Frieden davor erſchrecken, wie die Stadt

und ihre unentbehrliche Arbeit des Volkes Kräfte verzehrt.
Und wenn in dieſen ſchweren Tagen der Gedanke an
unſeres Volkes furchtbaren Blutverluſt uns erſchüttert, ſo
wiſſen wir, daß nur der weite, geſicherte Boden uns den
Erſatz für dieſen Verluſt gewährleiſten kann. Nach dem
Frieden ſchauen wir aus wie nach einem lachenden, gol
denen Erntetag, der die Frucht von blutiger Saat uns be
ſcheren ſoll. Das iſt unſere ſtarke Hoffnung, daß geweiter
ter Raum uns gewonnen wird, Boden für neue Siede
ungen unſerer Volkskraft, Bauernland für neue Saaten
und Ernten, für unſeres Volkes geſunde Zukunft, für
blühendes Leben, für dauernde, kinderfrohe Geſchlechter

Erntedankfeſt! Wer dürfte heute den Dank vergeſſen!
Wir dürfen noch leben und arbeiten, ſäen und ernten,
hoffen und bauen, wir dürfen glauben an unſeres Volkes
große Zukunft, an kommenden Ernteſegen, der aus ſchwerer
Zeit uns hervorſprießen ſoll. Saat und Ernte ſind uns
ein tiefes Bild vom Sinn aller menſchlichen Arbeit, von
dem Leben und Schaffen, das auf Zukünftiges gerichtet
iſt. Vom Ernſt der Zeit vertieft, ſoll mehr als zuvor unſer
aller Arbeit der Zukunft unſeres Volkes gelten. Kom
mende Geſchlechter ſollen ernten von der Blut- und
Tränenſaat dieſer Tage. Ein freies, ſeiner Arbeit und
ihres Ertrages frohes Volk ſoll auf des Vaterlandes ge
ſichertem Bodn in Kraft und Geſittung erblühen. So
werde unſer Dank zur Tat und die Tat zu fruchtbringen-
der Ausſoat. Kein Bild menſchlichen Lebens und Handelns
prägt die Schrift tiefer ein als das von Saat und Ernte.
Unſerem Herrn iſt es vor anderen wichtig geweſen, und
wir fühlen ſeinen Worten an, wie oft ſein Blick mit ſin
nendem Wohlgefallen auf des Pflügers, des Säemannes,
des Schnitters Arbeit geruht haben mag. So lehrt er
uns den Ewigkeitswert unſerer Arbeit verſtehen. Ueber
die Zeit hinaus greift unſer Danken und Denken. Saat-
gut für die Ewigkeit iſt von Gott uns anvertraut. Unſeres
Lebens Ertrag meſſen wir nicht an dem Umfang unſerer
Berufsarbeit, nicht am ſichtbaren Erfolg. Wer aber ſein
Werk in Treue in den Ackerboden der Zeit ſenkte, darf auf
kommende Ernten über ſeine Tage, über die Zeit hinaus
hoffen, darf auch auf beſcheidene Arbeit des Dichters Wort
anwenden:

Mein Erbteil, wie herrlich weit und breit!
Die Zeit iſt mein Beſitz, mein Acker iſt die Zeit.

Die verſenkte „Queen Elizabeth“
Das Geheimnis eines engliſchen Großkampfſchiffes
Amerikaniſchen Zeitungen wird aus London gemeldet:

„Das engliſche Rieſenkriegsſchiff „Queen
Elizabeth“ iſt nach den Dardanellen zurück
gefahren. Die „Große Lizzie“, wie dieſes Schiff in der eng
liſchen Marine eißt, befand ſich ſeinerzeit bei dem engliſchen
Geſchwader, als dieſes den Kampf auf die Dardanellen eröffnete.
Die britiſche Regierung befand ſich damals in dem Glauben, daß
die wunderbaren Rieſengeſchütze der Kriegsſchiffes allein
ſchon imſtande wären, die Dar anellenbefeſtigun-
gen zuſammenzuſchießen und daß dieſes Werk ſo
gründlich vollbracht werden würde, daß es gar nicht erſt nötig
ſein würde, Truppen landen zu laſſen, weil die türkiſche Regie
rung nach Fall der Befeſtigung ſchon von elbſt Frieden
ſchließen würde. Aber hierin haben ſich die Engländer
gründlich getäuſch t. Als die „Queen Elizabeth“ ganz
im geheimen nach einiger Zeit aus der Flotte
ausſchied, und nach England zurück geſchickt
wurde, erfuhr dies niemand und dieſe Tatſache wurde auch in den
offiziellen Berichten gar nicht erwähnt. Das Rieſenſchiff wurde

nach Newcaſtle gebracht, wo ſich das einzige Dock befindet, das
imſtande iſt, es zur Reparatur aufzunehmen. Mit dem Schiffe
hatte es nämlich folgende Bewandtnis: Als ſeine 16-zölligen
Geſchütze einige Wochen lang an den Dardanellen
gefeuert hatten, ſtellte es ſich heraus, daß das ganze
Schiff hierdurch arg mitgenommen worden war. Ein
Offizier des Schiffes erklärte damals, „daß das Schiff bei-
nahe in zwei Teile geborſten, und daß ihm das
Rückgrat einfach zerbrochen ſei.“ Es war von einem
Ende zum anderen wie ausgerenkt und ſämtliche Panzer waren
verbogen. So blieb nichts übrig, als das Rieſenſchiff nach
England zurückzuſchicken, dort zu reparieren
und es noch einmal ganz neu auszurüſten und mit neuen
Geſchützen zu verſehen. Wenn auch unter eigenem Dampf,
aber doch nur langſam, wurde damals das ungeheure Schiff unter
der Eskorte einer Menge von Zerſtörern nach Rewceaſtle zurück-
geſchleppt. Dort begann nun eine fieberhafte Arbeit, und nach
längerer Zeit iſt es gelungen, das Schiff wieder zu reparieren.
Kürzlich kehrte es nach den Dardanellen zurück.

„Queen Elizabeth“ iſt ein ganz neues Schiff, das be
ſonders für 16zöllige Geſchütze gebaut worden war. Seine
erſte Fahrt nach den Dardanellen war auch gleichzeitig
ſeine erſte Seereiſe.

Eingeſtellte Schiffahrtslinien
Vliſſingen, 1. Okt. Der Dienſt der Seelandlinie

von und nach England bleibt vorläufig eingeſtellt.
Auch der Dampferdienſt der Batavia-Linie ſowie
der Linie Harwich- Rotterdam iſt vorläufig ein
geſtellt worden.

Kopenhagen, 1. Okt. Das Seeverhör über die Verſen-
kung des däniſchen Schoners „Veſet“ ergab, daß
der Schoner ſich infolge Nebels und Regens trotz mehr-
facher Warnung in ein Minenfeld begeben hatte.
Zwei Minen explodierten, und das Schiff verſank. Die Beſatzung
wurde von einem deutſchen Torpedoboote gerettet.

Schwere ruſſiſche Verluſte an der Jkwa
Nach einer Drahtmeldung aus Wien wird aus dem

k. k. Kriegspreſſequartier berichtet:
Die öſterreichiſch- ungariſchen Truppen ſäubern das Wald-

und Sumpfgebiet am oberen Kormin von den zum Schutz
der Nordfront von Rowno dorthin dirigierten ruſſiſchen Kräften.
Jm Süden dieſer Linie ſind unſere Truppen an die obere
und untere Putilowka vorgedrungen und haben den
Feind auf das Oſtufer dieſer verſumpften Niederung zuſammen-
gedrängt. An der Jkwa, wo der Gegner wieder auf das
Weſtufer gedrängt wurde, dauert der Kampf fort. Die
Ruſſen haben dort alle ihre erkämpften Stellungen
eingebüßt und ſchwere Verluſte erlitten. An
der ganzen beſſ arabiſchen Front ſowohl im Nordoſten
der Bukowina, als auch an der beſſarabiſchen Grenze ſind
Artilleriekämpfe im Gange. Unſere Artillerie be-
ſchoß in den letzten Tagen erfolgreich die ruſſiſchen Stellungen
und brachte mehrere Batterien zum Schweigen.

Nach einer Petersburger Meldung iſt am Donnersta-
tag im ruſſiſchen Hauptquartier eine mili-
täriſche Sondermiſſion mit dem Diviſionsgeneral
d'Amade an der Spitze aus Frankreich einge
troffen. d'Amade wurde vom Kaiſer empfangen und
zur Tafel gezogen. General Kuropatkin iſt zum
Chef des Grenadierkorps ernannt worden.

Der abgewieſene Dumapräſident
Petersburg, 2. Okt. Der Präſident der Duma,

Rodzianko, der von der Duma ermächtigt war, dem
Zaren mündlich die Wünſche der Duma vor-
zutragen, hat nach einer Unterredung mit den Führern
des liberalen Blocks ſich entſchloſſen, die Eingabe
ſchriftlich an den Zaren einzuſenden. Er ſelbſt iſt auf
ſein Landgut abgereiſt. (Mit anderen Worten: der Zar
hat ſich geweigert, Rodzianko zu empfangen. Schriftl.)

Die vorbeugende Zenſur kommt doch
„Rjetſch“ ſchreibt: Nach Mitteilungen in der Preſſe hat

Das Miniſterium des Jnnern einen Plan über die
Wiedereinführung der vorbeugenden Zen-
ſur ausgearbeitet, wie ſie in Rußland vor dem Jahre
1905 beſtand und auf dem berüchtigten Paragraphen 87
der ruſſiſchen Verfaſſung beruhte. Sämtliche Blätter
geben ihrer Empörung und ihrem Angſt-
gefühl hierüber Ausdruck.

Anläßlich der Verhaftung von Arbeitern
bringt „Rußkoje Slowo“ die Nachricht, daß der Handels
miniſter dem Miniſter des Jnnern mitgeteilt habe, er ſolle
zwecks ungeſtörten Fortgangs der Munitionsarbeiten gegen
die Arbeiter ſchonend verfahren, und keine unnötigen

Druckmittel anwenden. Der Miniſter des Jnnern habe
geantwortet, daß er gleicher Anſchauung ſei und Verhaf-
tungen nur bei unbedingter Notwendigkeit vornehmen
laſſe. Die Zeitung ſchließt daraus, daß ſelbſt ein angeb
liches Wohlwollen des Miniſters an der rohen Ge-
walt politik der Behörden nichts ändere,
da bei dem jetzt beſtehenden Regiment jegliche Bürgſchaften
für den Schutz der Einzelperſon fehlten.

Die Balkanlage
Der Sonderberichterſtatter der „Aſſociated Preß“

drahtet aus Sofiag vom 29. September:
Die Hoffnungen, daß die Balkanlage eine

friedliche Löſung erhalte, ſchwinden mehr und
mehr infolge der Haltung der ſerbiſchen Regie-
rung, wie ſie die ſerbiſche Preſſe widerſpiegelt. Der Eindruck
gewinnt Raum, daß ein Zurückgehen Bulgariens für dieſes Land
eine Lage ſchaffen würde, die nach dem Kriege gefährlich werden
könnte, da Serbien eine feindliche Haltung einnimmt und ſich nicht
gewillt zeigt, Bulgariens Forderungen auf Mazedonien anzu
erkennen. Als das einzige Mittel, einem Balkankrieg vorzu
beugen, erſcheint die ſofortige, bedingungsloſe Abtretung der un
beſtrittenen Zone Mazedoniens durch Serbien und die ſofortige
Beſetzung dieſer Zone durch Bulgarien. Gutinformierte Kreiſe
heben hervor, daß der Schlüſſel der Lage nicht in
Sofia, ſondernin Niſch liege und daß die Vierverbands-
regierungen, um die Angelegenheit zu regeln, ihre Tätigkeit dort
einſetzen müſſen. Geſtern erklärte Miniſterpräſident
Radoslawow bei einem Empfang der Führer der agrariſchen
Partei, daß Bulgariens Hände durch keine Ver
pflichtungen gegenüber irgend einer kriegführenden Partei
gebunden ſeien und daß die Verhandlungen betreffend Bul-
gariens Forderungen auf Mazedonien fortſchreiten. Der Ver-
treter der „Aſſociated Preß“ erfährt indeſſen, daß die Zeit,
dienoch für Unterhandlungenübrigbleibt, ſehrkurz iſt, da die bulgariſche Regierung ſich darüber im Klaren iſt,
daß ein weiterer Aufſchub ohne tätiges Ein-
greifen Bulgariens Jntereſſen wahrſcheinlich ge
fähr den würde.

Die „Agence Bulgare“ iſt ermächtigt, alle Gerüchte
betr. die Ankunft deutſcher Offiziere in Sofia, die die
Eiſenbahnverwaltung oder die Heeresleitung in die Hand
nehmen ſollen betr. die angebliche Erklärung Rados-
lawows, Bulgarien werde während der Kriegsdauer von
Deutſchland 50 Millionen Franken monatlich erhalten, betr.
zahlreiche Verhaftungen, Unruhen uſw. auf das formellſte
zu dementieren. Zu der Behauptung gewiſſer Blätter,
daß das Kabinett Radoslawow nicht berufen ſei, Bul-
gariens Geſchicke zu leiſten, weil es nicht die Mehrheit
boſitze, ſei zu bemerken, daß ſeine Stellung niemals er-
ſchüttert war und daß ſeine Politik für niemanden etwas
Herausforderndes hatte.

Der Sonderberichterſtatter der „Aſſociated Preß“
drahtet weiter aus Sofig vom 29. September:

Der Führer der Demokraten Malinow be-
ſuchte geſtern, bevor er über den Vorſchlag, einen Sitz im
Kabinett Radoslawow anzunehmen, einen Entſchluß
faßte, den ruſſiſchen und den engliſchen Ge-
r er um ſich r d r Abſichten derAlliierten gegenüber Bulgarien zu überzeugen.Am Nachmittag des 28. September hatte Mecnow eine ev

ſtündige Audienz bei dem König Ferdinand. Bis jetzt iſt
Malinows Entſchluß noch nicht bekannt.

Die Wiener „Südſlaw. Korr.“ dementiert die
„Havas“Meldung, nach der König Ferdinand dem
früheren Miniſterpräſidenten Malinow, dem Führer
der ruſſenfreundlichen demokratiſchen Partei, die Kabi
nettsbildung angeboten hätte.
Glatter Verlauf der bulgariſchen Mobilmachung

Sofiaga, 2. Oktober. Der Vertreter des Wolffſchen Tele
graphen-Büros meldet, daß die Mobilmachung in allen
Landesteilen ordnungsmäßig und pünktlich ſich voll
zieht. Es ſei bewundernswert, mit welchem Selbſtver-
trauen das Volk, das vor zwei Jahren erſt aus einem
Kriege hervorging, die neuen Opfer als ſelbſtverſtändlich hin
nehme. Das ganze Leben ſpiele ſich normal ab. Die Auf
gebotenen böten ein erſtaunliches Bild ruhiger und kraftvoller
Zuverſicht.

Eine Erklärung Veniſelos
Aus Mailand melden Schweizer Blätter:

Die Zeitungen berichten aus Athen: Jn der Kammer
gab Veniſelos heute (am 30. September) eine kurze Er
klärung ab und wies auf das Ende der Miniſterkriſis hin.
Er erklärte, daß er mit neutralen Abſichten die
Regierung übernommen habe. Nun ſei aber durch die
bulgariſche Mobilmachung die Lage vollſtändig
getrübt worden. Es ſei notwendig geweſen, daß der bul

uwooowwGwwWwWwWwoeww n m fſmkkKunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Fra Diavolo“ von Auber
Aubers Muſik zum „Fra Diavolo“ greift weder ans Herz,

noch reizt ſie die Sinne. Sie beſchäftigt aber angenehm das Ohr
und feſſelt unaufhörlich durch freundlichſte Plauderei. Es iſt
Unterhaltungsmuſikk im beſten Sinne des Wortes. Freilich iſt
es deutſchen Sängern und Muſikern nicht immer möglich, die
Ausdrucksmittel dieſer leichtbeſchwingten Kunſt beherrſchen zu
lernen. Selbſt guten Aufführungen dieſer Auberſchen Opern
haftet deshalb meiſt noch ein kleiner Reſt nicht überwundener
Erdenſchwere an. Das ließ ſich auch an der geſtrigen Vor
ſtellung nachweiſen, obwohl ſie mit einer geradezu peinlichen
Sorgfalt und Sauberkeit vorbereitet war und deshalb in allen
Weſentlichen einen vorzüglichen Eindruck machte. Kapellmeiſter
Oskar Braun hat ſich den lebendigen, flüſſigen Stil des
franzöſiſchen muſikaliſchen Luſtſpiels in ganz Hervorragender
Weiſe zu eigen gemacht und ſein Orcheſter zu trefflichem Ver-
ſtändnis erzogen. Schon die Ouvertüre verriet, daß aufs
gründlichſte ſtudiert worden war, und daß das Ziel des Abends
auf die höchſte erreichbare Vollendung ging. Die aufgewendete
Arbeit hatte ſich gut gelohnt. Es war ein großes Vergnügen,
dem Verlauf der Oper zu folgen und zu beobachten, wie ange
meſſen und fein diesſeits und jenſeits des Vorhangs die Auf-
gaben erfaßt waren. Daß Karl Strätz noch nicht bis zu
einer einwandfreien Technik des Singens vorgedrungen iſt, be
ſtätigt ſich wieder. Daneben blieb jedoch deutlich erkennbar, über
welche anſehnlichen Mittel unſer Heldentenor verfügt. Bei
richtiger Anleitung, die namentlich ſeinen Anſatz im Piano be-
rückſichtigen müßte, darf unſer Publikum von ihm noch Leiſtungen

r die weit über ſeinen ſonſt befriedigenden Fra Diavolo
hinausgreifen. Das reiſende Engländerpaar wurde von Signe
Becker und Auguſt Roesler mit vornehmer Zurückhaltung
dargeſtellt und geſanglich anerkennenswert ausgeſtattet. Aus
gezeichnet im Spiel und Geſang war die Zerline von Anng
Enghardt. Die junge Künſtlerin hat außerordentlich viel
gelernt und verwendet ihr Können mit muſikaliſchem Geſchmack
und in ſorgfältig gepflegtem Vortrag. Zu empfehlen bleibt ihr
Vorſicht in der Jntonation. Michael Runkels Tenor iſt

nicht gleichmäßig. Neben überraſchend ſchönen Tönen ſtehen
ſtumpfe und glanzloſe. Oft klingt die Stimme eng und halſig.
Dem Spiel haftet ebenfalls noch manche Unfreiheit an. Dieſer
Lorenzo beſaß zu wenig von der Geſchmeidigkeit der italieniſchen
Körperbewegung. Jm Gegenſatz zum Fra Diavolo, der als vor-
nehmer Herr mit allen weltmänniſchen Eigenſchaften geſchildert
iſt, hat der Textdichter die beiden Banditen Giagcomo und Beppo
als echte und rechte Strauchdiebe gezeichnet und ihr Verbrecher
tum miit dem verſöhnlichen Schimmer unverwüſtlichen Humors
verſehen. Karl Kruthoffer und Adalbert Lieban
nützten dieſe Anlage der Charaktere weidlich aus. Namentlich
der letztere verſtand es meiſterlich, die Lachmuskeln der Zuſchauer
in Bewegung zu ſetzen. Die Chöre beteiligten ſich meiſt be-
friedigend. Sehr hübſch war die Jnſzenierung des Werkes.

Die Zuhörer erwärmten ſich mehr und mehr an der lobens-
werten Aufführung und zeichneten alle Mitwirkenden durch leb
hafteſten, oft wiederholten Beifall aus.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Max Halbe

Zu ſeinem 50. Geburtstag am 4. Oktober
Mit dem Namen Max Halbe iſt eine bedeutſame Ent-

wicklung der dramatiſchen Literatur verknüpft. Jn den letzten
Jahren iſt Halbe in den Hintergrund getreten, doch heute, da
wir des Fünfzigjährigen gedenken, wird uns wieder die große
Bedeutung des Dichters offenbar. Halbes Verdienſt war in erſter
Linie der Kampf gegen den Naturalismus, der ſich auf der Bühne
der Jahre nach 1890 breit machte, der wohl als notwendiges
Uebergangsſtadium und in einzelnen wenigen hervor
ragenden Schöpfungen von Hauptmann und Arno Holz ſeine
Berechtigung hatte, aber als andauernde Richtung eine große
Gefahr für die deutſche Dramatik geworden wäre.

Halbes Ruhm begründete die Aufführung der „Jugend“.
In dieſem Drama tritt am klarſten Halbes Können hervor. Es
iſt voll Schlichtheit und Wärme und ſchildert das heimliche
Sehnen der Jugend, das Frühlingserwachen in den jungen
Menſchen. Es iſt in dem Drama aber noch mehr als das allein
rührend Menſchliche, das die Schuld verblaſſen läßt. Halbe zeigt
darin auch meiſterhaft, und doch ohne jedes tendenziöſe Betonen,
die religiöſe und nationale Spannung des deutſch- polniſchen
Grengzlandes.

Die Zeichnung des weſt preußiſchen Landes, ſeiner
Menſchen, ſeiner Landſchaft und Stimmung, iſt Halbes Stärke.
Er war von Geburt Weſtpreuße und ſeine Vorfahren waren
Bauern. Jn all ſeinen Dramen ſpüren wir, wie ſehr der
Dichter in ſeiner Heimat wurzelt. Jn ſeinen Dramen „Jugend“
„Mutter Erde“, „Das tauſendjährige Reich“, „Haus Roſenhagen“,
„Eisgang“ weht die herbe Luft des heißumſtrittenen Weichſel
landes. Am ſtärkſten gibt Halbe in dem Drama „Der Strom“,
neben der „Jugend“ ſein erfolgreichſtes und künſtleriſch be
deutſamſtes Werk, die innigen Beziehungen zu ſeiner Heimat
wieder. Jm „Strom“ offenbart ſich Halbes hervorragende
Fähigkeit, die Stimmung des weſtpreußiſchen Flachlandes und
die Gebundenheit der Menſchen an die Scholle zu ſchildern, in
höchſter Vollendung. Jn Halbes Dramen ſind viel lyriſche Zart
heit und wehmütige Stimmungen. Das gibt mit dem herben
Schauplatz der Handlung einen reizvollen, ſehr eigenartigen Zu
ſammenklang. Hier und dort finden wir freilich eine durch rein
äußerliche Mittel erzwungene Stimmung.

Aus Halbes äußerem Lebensgang iſt ſein Verkehr in dem
Friedrichshagener Kreiſe, der ihn mit Bölſche, den Brüdern
Hart und anderen Führern dieſer Literaturbewegung in Pe
ziehungen brachte, bemerkenswert. 1895 ſiedelte er nach München
über und gründete dort das Jntime Theater, in dem Münchener
Dichter und Schriftſteller auftraten.

Die übertriebenen Hoffnungen, die auf Halbe geſetzt wurden,
haben ſich nicht erfüllt. Er wurde nicht der Dramatiker unſerer
Zeit, wie es auch nicht Hauptmann wurde. Er blieb auf ſeinem
Schaffensweg ſtehen. Seine Bedeutung jedoch als Bahnbrecher
einer neuen Kunſtrichtung, die den Naturalismus einerſeits und
die reine Schöngeiſterei, deren Hauptvertreter Hugo von Hof-
mannsthal iſt, andererſeits verdrängte, wird in der deutſchen
Literatur für immer beſtehen bleiben. H. R.

Deutſches Theater in Brüſſel
Das vom Rhein-Mainiſchen Verband für Volksbildung in

Frankfurt a. M. errichtete, von Dr. Jaeſchke leitete deutſche
Theater in Belgien gab im Park-Theater in Brüſſel
ſeine nungsvorſtellung. Das von Leo Sternbure verſahze
Vorſpiel „Ausſaagt“ fand ſtarken Beifall. Er erläuterte den
Zweck dieſes Kriegstheagters. Hierauf kam Hans Sachs mit zweiFaſtnachtsſpielen und Schiller mit „Wallenſteins-Lager“ an Wort
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Mobilmachung vie griechiſche folgte. Er ſchloß:
adoslawow hat erklärt, daß die Patee Mobilmachung keinen

agveſſiven Zweck verfolge, weder gegen Griechenland, noch gegen
Serbien, ſondern nur den Zweck habe, die bewaffnete Neutralität
zu bewahren. Wenn das die Abbſichten Bulgariens ſind, ſo muß
auch die griechiſche Mobiliſierung in dieſem, jede
agreſſive Abſicht ausſchließendem Sinne ge-
deutet werden. Das griechiſche Volk wird auch bei dieſer Ge-
legenheit ſeine Pflicht zu erfüllen wiſſen. Die Regierung werde
ſich glücklich fühlen, wenn die Lage ſich ſo geſtalte, daß die
Mobiliſierung wieder rückgängig gemacht werden könne.
Gunaris ſchloß ſich im Namen der Oppoſition den Er
klärungen des Miniſterpräſidenten an. Der
Finanzminiſter forderte einen Kredit von 150 Millionen.

Bulgaren unter fremder Herrſchaft
Der bekannte engliſche Journaliſt Dr. Dillon macht in

der Wochenſchrift „Land and Water“ Angaben über die Zahl
der unter fremder Botmäßigkeit ſtehenden bulgariſchen
Stammesgenoſſen. Nach dem Bukareſter Vertrag
fielen an Serbien 604344 Seelen mit 596 Schulen,
an Griechenland 428744 mit 340 Schulen, an
Rumänien 147000 mit 189 Schulen, an die Türkei
135 656 mit 59 Schulen. Die Zahl der unter türkiſcher
Herrſchaft ſtehenden Bulgaren gilt ſelbſtverſtändlich für die
Zeit vor dem Vollzug des jüngſten türkiſch-bulgariſchen
Vertrages. Dieſe ſämtlichen ehemals bulgariſchen
Schulen wurden mit Ausnahme der in der

befindlichen von den neuen Herren unter-
d r ü

Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiann
iſt von Haus aus Eiſenbahningenieur und hat in Paris
ſein techniſches Studium erledigt. 1895 trat er zum erſten
Male in die rumäniſche Deputiertenkammer ein und wurde
1897 im Kabinett Sturdza Miniſter der öffentlichen
Arbeiten und 1907 Miniſter des Jnnern. Nach dem Rück
tritt Sturdzas im Januar 1909 trat er als Miniſterpräſi-
dent an die Spitze der Regierung und übernahm zugleich
die Leitung der liberalen Partei. Jm Dezember 1909 ver
übte ein entlaſſener Eiſ enbahnmechanfker auf Bratianu
einen Revolveranſchlag, der aber keine ernſten Folgen hatte.
Jm Januar 1911 trat er nach den Wahlen von ſeinem
Amte zurück, ward aber im Januar 1914 wiederum zum
Miniſterpräſidenten berufen. Er iſt ein Sohn des be
kannten früheren Miniſterpräſidenten und Führers der
Liberalen Rumäniens.

2 eFrankreichs Verfall
„Dekadenz an Ehren überſchreibt Dr. A. Kuyper, der

frühere holländiſche Miniſterpräſident, im Amſterdamer
„Standaard“ einen Artikel folgenden Jnhalts:

Frankreich ſtand in ſeiner Ruhmesperiode über allen Völ
kern, ſowohl militäriſch, wie in der Verbreitung ſeiner Sprache
in ſeiner wunderbaren Literatur, in ſeiner Kunſtentwicklung.
Es war faſt auf jedem Gebiete maßgebend. Von dieſem h/hen
Standpunkt iſt Frankreich jetzt faſt ganz heruntergekommen.
Es ſteht mit ſeinem ganzen Heer dem halben deutſchen Heer
gegenüber und weiß ſo gut, daß ſeine Macht gebrochen iſt, daß
es Englands Hilfe anrief, ſogar aus den engliſchen Kolonien
Hilfstruppen kommen ließ und ſeine eigenen Senegalſoldaten
in ſein Heer aufnahm. Schon ein ganzes Jahr liegt Joffre
dem halben deutſchen Heere gegenüber, und trotzdem fühlt er,
daß die Dekadenz ſchon ſo weit fortgeſchritten iſt, daß er, wie
gerne er auch möchte, nicht durchbrechen kann, obwohl noch ein
Stück Frankreich von den Deutſchen beſetzt iſt. Vergleicht man
das jetzige Frankreich mit dem, was es unter Ludwig XIV. und
Napoleon war, dann ſieht man die Dekadenz des einſt ſo mäch-
tigen Reiches im lebenden Bilde vor ſich.

Frankreich iſt nicht mehr, was es war, und wird es auch
nie wieder werden. Für Frankreich ſchlug die Stunde deſſen,
was man bei Völkern „die Dekadenz“ nennt. Aber anziechend
iſt die vornehme Art, wie das franzöſiſche Volk dieſe Dekadenz

Ueber die letztere Behauptung läßt ſich allerding 8
ſtreiten. Viele franzöſiſche Verfallserſcheinungen geben ſich
nach außen hin als das häßlichſte Gegenteil von Vor
nehmheit.

In dem gegenwärtigen Weltkriege verließ ſich Englandauf Frankreich und Rußland Frankreich auf England und

Rußland, und Rußland auf England und Frankreich.
Jtalien kam nur als gefälliger Mitläufer in Betracht.Schließlich ſahen ſich alle Mächte enttäuſcht. England wollte

3 Millionen Mann aufbringen, Frankreich 4, Rußland5 bis 6, ja nötigenfalls 10 Millionen Mann! Deutſchlands
Erliegen ſchien den Verbündeten nicht zweifelhaft. Deutſch-
lands männliche Bevölkerung iſt jünger und unverhältnis-
mäßig ſtärker als die franzöſiſche. Nach den letzten Volks
zählungen hatte Deutſchland 25,8 Millionen männliche Be-
wohner im Alter bis zu 44 Jahren aufzuweiſen, Frank
reich dagegen nur 13,8 Millionen. Jn Frankreich werden
die Männer älter, aber es fehlt an heranwachſender Jugend.
An Männern im Alter von 20 bis 44 Jahren zählte Deutſch
land 11,6, Frankreich dagegen nur 7,1 Millionen. Wasnicht geradezu n war, wyrde in Frankreich in das
Heer eingeſtellt, darunter viele Tauſende von kränklichen
oder ſonſt unbrauchbaren Männern, die nur Koſten ver-
urſachten. Nach der Aufreibung der ruſſiſchen Heeresmaſſen
bleibt den Franzoſen nur die Hoffnung, da Jtalien ihnen
unmittelbar keine Hilfe leiſten kann oder will, ihre Kräfte
durch weitere Heranziehung ſchwarzer Truppen aus Afrika
zu ergänzen, eine Möglichkeit, die den Franzoſen hoffent
r Friedensvertrage für immer abgeſchnitten werden
wird.

S 9ndenderfatnnſprüiche Deutſcher an das feindliche
Ausland

Die Arbeiten der Kommiſſion zur Prüfung der
Schadensanſprüche von Angehörigen des
Deutſchen Reiches wegen völkerrechts-widriger Handlungen unſerer Gegner i m
Auslande ſind noch im vollen Gange. Die Zahl der
angemeldeten Anſprüche iſt außerordentlich groß und die
zu bewältigende Arbeit infolgedeſſen ſehr umfangreich.
Indeſſen läßt ſich doch ſchon jetzt mit einiger Sicherheit
überſehen, daß der Betrag derjenigen Schäden, welche
Reichsangehörigen durch völkerrechtswidriges Verfahren
unſerer Feinde verurſacht ſind, ſich kaum unter eine
Milliarde Mark ſtellen wird.

C

Der ruſſiſche Bauer
und der Krieg

Der größte Teil des eigentlich ruſſiſchen Volkes beſteht
aus Bauern. Viele Tauſende von ruſſiſchen Bauern ſind
zurzeit als Gefangene in unſerer Landwirtſchaft tätig.
Sie ſchaffen, wie ſie es gewohnt ſind, nicht allzu eifrig, ſieſehen mit Verwunderung einen Wohlſtand um ſich herum,

den ſie in ihrer Heimat nie gekannt haben. War doch
vieben das Bett ein unbekanntes Luxusmöbel! Und ſie be
dauern ihr Geſchick, nicht als Sieger in das Land ge-
kommen und ſo zu Herren auf dieſem Grund und Boden
geworden zu ſein, den ſie nun als Gefangene beſtellen.
Denn das war die Hoffnung des ruſſiſchen Bauern. Wo
der Ruſſe eine Zeitlang als Herr ſchaltete, in Oſtpreußen
wie in Galizien, drängten ſich die Anfragen, wann wohl
mit der Aufteilung des Landes begonnen würde. Land
hunger beſeelt die große Maſſe der ruſſiſchen Bauern.

Es ſind ſechzig Jahregher, als ſich Kaiſer Alexander II.
entſchloß, die Leibeigenſchaft abzuſchaffen. Faſt dreihundert
Jahre war der ruſſiſche Bauer nur eine Sache in den
Händen ſeines Gutsherrn, deſſen Reichtum in der Zahl der
untertänigen Seelen beſtand. Er mochte den Untertan
auspreſſen, züchtigen, ſelbſt töten, der Staat fragte nichtdangch. Völlig fremd lebte die dumpfe Maſſe des Volkes
unter der ariſtokratiſchen Oberſchicht. Deren Mitglieder
ſprachen oft beſſer franzöſiſch als ruſſiſch, fühlten ſich als
Weltbürger und nahmen Ausländer gern in ihrer Mitte
auf. Das iſt das Rußland zur Zeit der Freiheitskriege.
Unter ſeinen Feldherrn finden wir viele Ausländer; es
ſei hier nur an die Deutſchen Fürſt Wittgenſtein ung Graf
Bennigſen erinnert, ganz abgeſehen von den Deutſchen aus
den Oſtſeeprovinzen. Wenn die Regierung ſich notge-
drungen für den Bauern zu intereſſieren begann, ſo war
der Grund, daß ſich unter den Beamten und Ariſtokraten
bedenkliche liberale Neigungen regten. Beſonders letztere

wollten wieder wie vor hundert Jahren die einflußreichen
Berater des Zaren werden und glaubte, das Land von der
korrupten Verwaltung befreien zu können. Als dann
deren Unfähigkeit durch den unglücklichen Krimkrieg gegen
Frankreich und England offenkundig geworden war, tat
Alexander II. den großen Schritt. Er verkündete die
Freilaſſung der Bauern, überzeugt, daß durch dieſen
Schritt neues Leben in das träge und faulig gewordene
Staatsleben kommen würde. Nun wurde der Bauer zum
Eigentümer, aber nicht etwa der einzelne Bauer, ſondern
die ganze Gemeinde. Sie teilte in beſtimmten Abſchnitten
das Land unter die Gemeindemitglieder, deren Zahl bei
der ſtarken Volksvermehrung beſtändig wuchs. Alle hafte-
ten gemeinſam für die Steuer, und ſo mußte der Fleißige
für den Faulen mitſchaffen. Der Ackerbau lag danieder,
die Ernten waren gering.

Da kam wieder ein unglücklicher Krieg, der Krieg mit
Japan, und eine neue Reform. Stolypin war ihr Vater.
Die Revolution von 1905 zeigte die furchtbare Unzu-
friedenheit der Bauern. Waren ſie befriedigt, ſo war dierevolutionäre Gefahr verſchwunden. Und Stolypin machte

erſtens den einzelnen Bauern zum Eigentümer und ſorgte
zweitens, daß für alle Bauern reichliches Land zur Ver-
fügung ſtände. Man teilte die Domänen auf, man ver-

ihre Güter an Landbanken
Alle

anhaßte die Großgrundbeſitzer,
zu verkaufen, die ſie zu Bauernſtellen zerſchlugen.
dieſe Maßnahmen befricdigten jedoch den Bedarf an
Bauernland noch nicht. Aber da gab es die dieittſchen
Kolonien. Vor langen Jahren hatte die ruſſiſche Regie-
rung deutſche Bauern ins Land gerufen, damit an ihrer
beſſeren Wirtſchaftsweiſe der ruſſiſche lernen möge. Das
tat er zwar nicht, aber er ſah mit Neid ihren wachſenden
Wohlſtand. Den Koloniſten wurde es unheimlich, ſie
folgten gern dem Ruf nach Kurland und Livland, wo die
Deutſchon Großgrundbeſitzer gleichfalls ihre Güter auf-
teilten. Und abermals kam der Krieg. Nun brauchte man
keine Rückſicht zu nehmen, nun wurden alle Koloniſten ent
eignet, von Haus und Hof vertriecben, mochten ſie in
Sibirien verkommen. Und der Bauer hofſte vom Kriege,
daß in den eroberten Ländern noch recht viele dasſelbe Ge-
ſchick treffen möchte.

Das Schickſal
die Sehnſucht des

des Krieges iſt
ruſſiſe chen Volkes

nders ausgeſchlagen
iſt geblieben.

Die Fleiſchfrage vei uns und

in Oeſterreich- Ungarn

S

Man ſchreibt uns: Die Vermehrung der fleiſchloſen
Tage auf drei oder ſogar vier in jeder Woche wird gegen i
wärtig von der öſterreich iſchen Regierung nach Zeitung Smeldungen erwogen. Die Förderung des Nachwuchſes des

heimiſchen Vichbeſtandes läßt neben den Rückſichten auf die
Fleiſchverſorgung der Armee eine derartige Ma nahme alseewwloendoert erſcheinen. Die Fleiſchpreiſe haben in Oeſter-

reich und ebenſo in Ungarn eine Höhe erreicht, wie wir
ſie in Deutſchland bisher nicht kennen gelernt haben. So
ſteht beiſpielsweiſe einem Berliner Marktpreiſe für hoch-
wertiges Rindvieh von 150 Mark pro Doppelzentner in
Peſt ein Preis von 272 Mark gegenüber. Dieſer außer-
ordentlich große Unterſchied findet ſeine Erklärung in dem
großen Viehbeſtande Deutſchland s, der denUngarns abſolut und relativ weit übertrifft. Dabei iſt zu
berückſichtigen, daß für Deutſchland in der Futtermittel-
beſchaffung eine weit größere Abhängigkeit vom Ausland
beſteht, als für Ungarn. Hätte nicht eine irrtümliche
Schätzung unſerer Kartoffelernte des vorigen Jahres zu
der umfangreichen Abſchlachtung von Schweinen geführt,
die unſern Beſtand etwa um 7 Millionen verringerte, ſo
hätten wir heute einen Viehbeſtand, der für die Ernährung
der Bevölkerung vollkommen ausreichte und wir hätten
Vieh und Fleiſchpreiſe, deren Höhe im weſentlichen nur von
dem Mangel an Futtermitteln beeinflußt wäre. Unſere
Wirtſchaſtspolitik, die durch ihren Grenzſchutz der deutſchen
Landwirtſchaft ermöglichte, Viehbeſtände zu züchten, die eine
faſt vollkommene Unabhängigkeit vom Auslande erreichen,
hat ſich alſo während des Krieges ebenſo wie beim Getreide
anbau auch in bezug auf die Fleiſchverſorgung bewährt.

Ernte und Ernteflächen in Preußen
Die Nachweiſungen über die Anbauflächen und

die Ernte des Jahres 1914 in Preußen ver-dienen ganz beſonderes Jntereſſe, weil die im Anfang des
Jahres 1915 einſetzenden Kriegsmaßnahmen zur Sicherung
der Volksernährung von der Sorge eingegeben waren, ob
auch die Erntevorräte aus dem erſten Kriegsjahre bis zur
neuen Ernte ausreichen würden. Daß dieſe Sorge unbe-
gründet war, wiſſen wir jetzt. Aber es hat ſtraffer Zucht
und ſtrenger Sparſamkeit bedurft, um mit den vorhandenen
Vorräten von Feldfrüchten auszukommen, denn wenn auch
die Ernte des Kriegsjahres hinſichtlich der Güte vorzüglich
ausgefallen iſt, ſo blieb ſie doch nach der Menge hinter dem
Ernteertrag des Jahres 1913, des bis dahin bedeutendſten
Ertrages, zurück und konnte jedenfolls den Ausfall nicht
ausgleichen, der durch das Ausbleiben aus ländiſcher Zufuhr
verurſacht wurde. Dazu kam, daß infolge der Kriegswirren
in der Provinz Oſtpreußen 13 Kreiſe in den Regierungs
bezirken Gumbinnen und Allenſtein ſchwer geſchädigt wor-
den ſind. Bei der Berechnung der Ernteflächen und der
Ernteergebniſſe mußten dieſe Kreiſe gänzlich ausſcheiden.
Mit dieſem Vorbehalt muß man die Vergleichsziffer auf
ſich wirken laſſen. Jm Jahre 1914 umfaßten die Ernte-
flächen in Hektaren (die eingeklammerten ſind die Zahlen
des Jahres 1913) bei Winterweizen 1024 760 (1017 449),
Sommerweizen 149 562 (148 605), Winterroggen 4 777 799
(4 877 037), Sommerroggen 48 348 (58 388), Wintergerſte
33 571 (31457), Sommergerſte 833 265 (892 154), Hafer
2891 928 (2 943 255), Kartoffeln 2299 974 (2 329 40),
Zuckerrüben 459 479 (443 240), Futterrüben (Runkeln)
363 460 (351 063). Davon wurden geerntet in Tonnen
bei Winterweizen 2 192 090 (2 568 604), Sommerweizen
329 173 (374 043), Winterroggen 8036 474 (9 267 176),
Sommerroggen 62079 (77 979), Wintergerſte 73 006
(77 835), Sommergerſte 1806 704 (2 107 158), Hafer
6 067 589 (6 559 911), Kartoffeln 33 040 026 (39 215 298),
Zuckerrüben 13 593 028 (13 625 483), Futterrüben (Run-
keln) 14 036 198 (14 979 019). Die Ernteerträge
und gerade darauf kommt es an ſind alſo durchweg und
zum Teil ſehr erheblich niedriger als im Friedensjahre
1913, in dem in gewohnter Weiſe die Einfuhr landwirtſchaft-
licher Erzeugniſſe vom Auslande vonſtotten gegangen iſt.

Kleine Nachrichten
Ein Beſchluß der nationalen Arbeiter- und Berufsverbande

Deutſchlands

Auf Einladung des Hauptausſchuſſes natio-
naler Arbeiter und BerufsverbändeDeutſchlands hat am 1. Oktober 1915 in Berlin eine
Verſammlung von Anhängern und Freunden der wirt-
ſchaftsfriedlichen nationalen Arbeiterbewegung ſtattge-
funden, auf der Arbeiter und Unternehmer der Jnduſtrie,
des Bergbaues und der Staats betriebe, des Handwerks,
der Landwirtſchaft, des Handels und der Schifffahrt ſowie
ſonſtige Berufsſtände vertreten waren Folgender Be-
ſchluß gelangte zur einſtimmigen Annahme:

Die Verſammlung hält es für eine unbedingte Notwendig-
keit, daß die Grundgedanken der neuen Bewegung immer mehr
bekannt und anerkannt werden:

Hebung des Arbeiterſtandes bei voller Erhaltung ſeiner
Unabhängigkeit nach allen Seiten ſowie Pflege eines ver-
trauensvollen Zuſammenwirkens von Unter-
nehmer und Arbeiter aus innerer Ueberzeugung und
damit dauernde Sicherung eines geſunden
deutſchen Wirtſchaftslebens.

Gerade der jetzige Krieg hat die Richtigkeit dieſer Grund
gedanken erwieſen. Denn fürwahr, der Krieg hat in blutigen
Zügen dem deutſchen Volke die Tatſache vor Augen geführt,
daß nicht im Kampf vermeintlicher Gegenſätze, ſondern in fried-
licher Zuſammenarbeit die Kraft und das Heil unſeres Vater-
landes liegt. Nach dem Kriege wird ein vertrauensvolles Zu
ſammenwirken von Arbeiter und Unternehmer infolge der
ſchwierigen Lage der deutſchen Volkswirtſchaft, insbeſondere im
internationalen Wettbewerb, in erhöhtem Maße eine nationale
Lebe uns frage ſein.

Die Verſammlung begrüßt deshalb den vom Hauptausſchußgeplanten weiteren Ausbau ſeiner Tätigkeit und erklärt ſich be-
reit, der wirtſchaftsfriedlichen Lehre und Bewegung insbeſondere
auch in den ihr naheſtehenden Kreiſen und Verbänden jegliche
Förde rung angedeihen zu laſſen.

Sie ſtimmt dem Vorſchlage des Hauptausſchuſſes zu, eine
Vertretung einzuſetzen, welche dauernde Fühlungnahme und Ge-danke naustauſch verbürgt. Dabei ſoll jedoch allen Beteiligten
volle Freiheit ihrer Entſchließungen verbleiben.

Kriegsbeihilfen für Reichsbeamte
Wie der „Neue Politiſche Tagesdienſt“ erfährt, iſt

durch Erlaß des Reichskanzlers vom 22. d. Mts. auch für
die gering beſoldeten Reichsbeamten die Gewährung von Kriegsbeihilfen aus Anlaß der
durch den Krieg verurſachten Preisſteigerung der not
wendigſten Bedarfsgegenſtände angeordnet worden. Die
Beihilſen werden unter denſelben Vorausſetzungen und
nach denſelben Grundſätzen gezahlt, die in dem Erlaß der
preußiſchen Miniſter der Finanzen und des Jnnern für die
Gewährung der Beihilfen an preußiſche Staatsbeamte feſt
geſetzt ſind.
Die Ermittlung des in Deutſchland befindlichen feindlichen

Vermögens

Man ſchreibt uns: Der Bundesrat wird ſich dem-
nächſt mit einer Vorlage beſchäftigen über eine Feſtſtellung
des in Deutſchland befindlichen dem feindlichen Ausland ge
hörigen Vermögens. Die Reichstagskommiſſion für Handel
und Gewerbe hat bekanntlich einen Antrag auf Regi-
ſtrierung der Schulden und Forderungen an das feindliche
Ausland zum Beſchluß erhoben. Eine Beſtandsaufnahme
aller in unſerer Hand befindlichen Werte des feindlichen
Auslandes iſt aus dem Grunde von Bedeutung, weil es
uns Klarheit darüber verſchafft, welches Pfand wir nach
Beendigung des Krieges bei Geltendmachung unſerer
rungen an die uns jetzt feindlichen Länder in Händen

en.
Der Deutſche Evangeliſche Kirchen- Ausſchuß

hielt in Eiſenach eine mehrtägige Sitzung ab, in der insbeſondere
eine Reihe wichtiger, mit dem Kriege zuſammenhängender kirch

licher Fragen und Angelegenheiten zur Erörterung gelangte.

Tutern, Kaviar und Fummer weinha in vortrefflicher Güte im

us BroskowskKy,
(4413
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Metne hochgeehrte Kundschaft setze ich hierdurch in Kenntnis, daß ich mit heutigem Tage mein
Uniformen und Civil-Maßgeschäft an Herrn Paul Ernst, lang jährigen Mitarbeiter im Hause
Herm. Oetting, Halle a. S.,, übertragen habe. Das mir bisher in so hohem Maße entgegengebrachte
Vertrauen und Wohlwollen bitte ich auch auf meinen Nachfolger geneigtest übertragen zu wollen.

Fernrut 881.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Carl Loose Nachf., Hoflieferant.
Leipig, Markgrafenstraße 8.

8 e

Handoelslehranstalt,
Halle a. S., Zinksgartenstr. 15, W(Nahe anriport Fernruf 3013, Jleh e c antminnisenie Jund landwirtschaftliche eri1 S M CEAöDAD0DBuchführung, Stenographle,

Haschineschrelgen eſc.,
vollst. Kontorprauxis.

Vierteljahres-, Halb]ahres- und
lIahreskursse.

Eintritt im September oder

Oktober täglich. 5 ar 51 Nur diese Woche! Nur diese Woche!
Alumnat (511 WBlankenburg-Harz Elma Ireneber. z. Ausst. v. Zeugn. f.freiw. eng k. b modoernes, sehr langes Korsett, e äh an r etr 7 n n v aus starkem Drell Sutom woigeen onrosp. s ßdure erung weiss, rosa, lila, créème, 65 e mit

j l 4 Strumpfhalternnur MI. nur MI.
x Handoelsfach- HeraBAER schule Praktika. Faustine vornehme eleg. Form, erzielt

Wilhelm Baer und Helene Dittenberger, vorzügliche lange Vor die vielbewunderte fllessendeLeipzigerstrasse 93. Linie, sehr lang, be-Beginn des neuen Kursus 4 rostfrel, wasehbbar, sond. 'sta k j5 50am 13. Oktober. (6716a ohne Bnttkernen r 95 t zu rW Stäbe, mit 4 Strumpf en Farben in 7S haltern nur nur M. 16. 15.
Ei Fahnr.,instſtut Boltz Fir Aher-,

Imennanm j. nar? z frei.

Ritter
Halle a. S.

Bewaährte Weltmarke
un übertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend.
Bol Barzahlung angemessener

Kriegs- Rabatt.

Fianos a h

Wenn L von diesem seltenen

Angebot Gebrauch machen.

Vier Schlager
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Besonders preiswertes Angebot
Sle gparen enorm

ahn-Ktelier,Halle a. S., Geiſtſtr. 5, I.Alb, loewenstein, gute

ausgeb. an deutſch. r u.
früh. langj. tätig an d. K h zahn
ärztl. Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bruck (Breslau).
Sprechſt. 8—1,2—-7, auch Sonntags.
Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpiwar el. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Sohnes Hachi.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

dDddddrddauddvddaddddddvunz,

u
Feldpozthartons

zu 5., 7, 8. 10, 12 Pfg.
Neu! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

unter Garantie tadellosen Sitzes
in den elegantesten Ausführungen

Arnold Dhersky

r nach Mass
nach meinem eigensten neuen Verfahren in unverwüstlicher

Haltbarkeit, angefertigt tn eigenen Werkstätten

Mass Korsett-Ersatz
2260 2750 3500 400

Gut erhaltene gebrauchte
Sohreihmaschinen
preiswert zu verkaufen
zu vermieten. 366Albert Osterwald on

Leipzigerſtraße 12,Spezialhaus für ürobedarf.
Fernſprecher 3725.

Schmierſeiſe 22
Gute Schmierſeife Zentner
gelbe 30 Mk.ſolange der Vorrat reicht. Verſand
gegen n o. vorh. s ſſe

mann.Kiel, Darin g.

Gute
weißeHalle a. S.

Leipziger-Str. 103

Telef. 4940

Elektriſche
Be leuchtungskörper

wegen Platzmangel ohne Teuerungszuſchlag
und mit

20 P Rahatt
auf die vor dem Kriege gültigen Preiſe
abzugeben.

Iaschineniahritt für Dlebtroteehnib

Königſtraße 58. 3668

Melipona
allerfeinstes Honig Ersatz- Pulver

in Paketen zu 20 und 35 Pfg.
Achten Sie 66besonders auf Marke „Möoelipona v

1 Pfund-Paket 75 Pfg.
aus beschlagnahmefreſen Mehlen hergestellt,

trieb fertig mit Gewürs. (6722
Zu haben bei: Gebrüder Franz, Gr. Mürkerstr.,H. On. Werther Co. am Markt, Otto Noak., Gr. Steinstr.
und sonstigen Kolonialwaren- etc. Gesechäften.

r Man verlange extra Franz'sehe Fabrikate.

Meine Praxis befindet sich jetzt
Gr. Steinstr. 74 II (Café Bauer)

Dr. Walther
Sperzial-Arzt für Ohren-Nasen-Halsleiden.

Sprechzeit: von 9--12 und 3--4 Uhr
ausser Sonnabend nachmittags. (4333

Sonntag von 10 Il Uhr nur in dringenden
Fällen oder nach vorheriger Anmeldung.

Spar u. Vorschuss-Zankſ.-h.
Halle a. d. S. Rathausstr. 4. s

Vermietung von Schrankfächern
unter Mituerschluss der Mieter,

Aufhewahrung und Verwaltung von
Werfpapieren, Dokumenten etc.

An- und Verkauf von Wertfpanieren.
Wratzke II. Steiger, Hoflieferanten,

Poststr. 9/10.
Juwelen Gold SilIber. [6721

Billigste und gesündeste Brotauflage.
SBringen Sie ein Gefäß;

mit und Sie erhalten für 30 Pfg. 1 Pfund

mr bestonRühenspeisesaft.
Richard Iahnm. Ludwig Wuchererſtr. 28.

Baden-Baden.

ſürki erst
Am m Xurhans alle neuzeitl. Eimriohturgen,
wie laufendes Wasser in jedem Zimmer.

[4388

Eigen-Bäder. Zentralheizung. Pensions-
Vereinbarungen. Großer Park. Autohalle,Bes.: W. Schneider-Messmer,

Svad Slankenburg- Shüringerwald
(Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)

üärKrankeundérkolungsbedürftige, ist cuch
während des Nrieges gesffnet und besncht

Voghurt- u. Kefir-Laboratorium
der Landwirtschaftskammer, Halle a. Saale, Freiimfelderstraße 68,

gibt zur selbständigen, monatelangen lerstellung von

III

Yogſiurt- und Refirmildſt
geprifte Remkuſturen ab, 6717

Eine Voghurtkultur Mk. 1.75. Eine Kefirkultur Mk. 3.00.

JahmnAteler Willy Muder

III

Vouo Promenade 10 e es am lIipziger Du.
Fernsprecher 3483. (6709
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Sonntag 1. Beilage zu Vr. 463 der Halleſchen Feitung 3. Oktober 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 3. Oktober.

Keine Kartoffelfener in der Nähe von Diemen
Der Magiſtrat der Stadt Halle macht folgendes be-

kannt:
Bei Beginn der Kartoffelernte wird auf die nachſtehende

Vorſchrift des S 2 der Polizeiverordnung vom 24. Juni 1898
beſonders hingewieſen:

Jn einem Umkreiſe von 50 Meter Entfernung von Ge-
treide, Heu und Strohdiemen iſt das Anzünden von Feuer
im Freien, insbeſondere das Verbrennen von Kar
toffelkraut verboten. Zuwiderhandlungen
werden bis zu 830 Mk. oder mit verhältnis-
mäßiger Haft beſtraft.

Um jeder Gefährdung der Diemen vorzubeugen, iſt es zweckmäßig, das Kartoffelkraut
nicht zu verbrennen, ſondern auf andere
Weiſe zu beſeitigen.
Alle Frauen und Mütter unſerer Vaterlandsverteidiger

erhalten in der Kriegsandenken-Ausſtellung, Halle,
Schmeerſtraße Nr. 12, beachtenswerte Rat ſchläge und Auf
ſchlüſſe zur vorherigen Vereinbarung mit ihren Männern
und Söhnen über einwandfreie, durchaus rechtliche, aber für den
feindlichen Zenſor nicht verſtändliche Methoden zur gegenſeitigen
Benachrichtigung über die Art der Verpflegung und Behandlung
in feindlicher Gefangenſchaft und über den Stand des Krieges.
Bei den jetzigen erbitterten Kämpfen iſt kein Vaterlandsverteidiger
ſicher vor dem größten Unglück, das ihn treffen kann, vor der Ge
fangennahme, die ihn von den weiteren Kämpfen für das Vater
land ausſchaltet. Groß iſt dann die Sorge der Frauen und
Mütter und ſie gäben viel darum, zu wiſſen, ob die Behandlung
und Verpflegung wohl wirklich ſo iſt, wie der Kriegsgefangene
es e t oder ob er unter einem gewiſſen Zwange handelt. Die
deutſchen Kriegsgefangenen in Feindeslanden wieder ſehnen ſich
nach zuverläſſigen Nachrichten über den Stand des Krieges. Dem
allen läßt ſich vorbeugen durch höchſt einfache, vorherige Verein-
barungen. Jn der Ausſtellung, die keine bloße Schauſtellung ſein
will, ſondern in vielen Beziehungen aufklärend und anregend
wirken ſoll, ſind viele ſeltene Schriftſtücke ausgeſtellt, die jede
Kriegerfrau und Kriegermutter intereſſieren dürften Muſter-
beiſpiele für die rechtswidrige Behandlung unſerer kriegs-
gefangenen Landsleute und die Art und Weiſe, wie da geholfen
werden kann, auch Muſterbeiſpiele für beſonders gute Behand-
lung und Verpflegung. Außerdem ſind viele Anſichtspoſtkarten
und auch Photographien, die unſere kriegsgefangenen deutſchen
Landsleute aus Marokko, Tunis, Algier, Korſika, Frankreich,
England, Rußland und Schweden geſchickt haben, ausgelegt, auch
Anſichtspoſtkarten von Gefangenenlagern ſelbſt. Da ſchon wieder
holt Frauen, die vermißte Krieger ſuchten, aus großer Entfernung
eigens nach Halle gereiſt ſind, weil ihnen geſagt wurde, daß ſie
auf den Bildern in der Ausſtellung ihre Männer erkennen könn-
ten, ſei ausdrücklich erwähnt, daß unſere Landsleute in allen den
hier vertretenen Lagern ſchreiben dürfen, ſo daß das Auffinden
Vermißter auf dieſe Weiſe ganz ausgeſchloſſen iſt.

Ordentliche Sitzung der Handwerkskammer Halle
am 7. Oktober, vormittags 1036 Uhr, im Stadtverordneten
Sitzungsſaale. Tagesordnung: Eröffnung durch den Vorſitzenden,
Einführung der neugewählten Mitglieder, Geſchäftsbericht, Ab-
nahme der Jahresrechnung, Genehmigung der Ueberſchreitung
einzelner Teile des Haushaltsplanes, Beſchluß über die Ver
wendung des Ueberſchuſſes, Wahl der ſtändigen Ausſchüſſe: des
Lehrlingsausſchuſſes, des Berufungsausſchuſſes, des Rechnungs
ausſchuſſes, Wahl eines Vorſtands- ſowie ſtellvertretenden Vor
ſtandsmitgliedes, Anträge: Aufnahme der Verhandlungen der
Vollverſammlung durch Kurzſchrift, Einrichtung eines Sprech
aales in der Mittel- Deutſchen HandwerkerZeitung, Aufhebung
er für weibliche Handwerker getroffenen Beſtimmungen. Ge

ſchloſſene Sitzung. Perſonalangelegenheiten der Kammerbeamten.

Aps unſerem Zoo
Von dem Mobilmachungsausſchuß für das Rote Kreuz wur

den dem Garten zwei erbeutete Geſchütze überlaſſen, die auf dem
Konzertplatz Aufſtellung gefunden haben. Die Beſichtigung iſt
für die Beſucher des Gartens frei; freundliche Spenden für die
Erklärung fließen dem Roten Kreuz zu. Jm Garten er-
ſchallt jetzt nicht nur in den Dämmerſtunden, ſondern faſt am
ganzen Tag der langgezogene Schrei des Königs unſerer Hoch-
waldungen, des ſtolzen Rothirſches. Kuh und Kalb wiſſen, daß
mit dem Geſtrengen jetzt in der Brunftzeit nicht zu ſpaßen iſt
und halten ſich ſtets in ehrfurchtsvoller Entfernung. Selbſt ein
leichter Schlag mit den wuchtigen Stangen geht durch die Haut
und hinterläßt ſchwer heilende Wunden. Auch beim Damwild
hat die Brunftzeit jetzt begonnen und der ſchwarze dreijährige
Platzhirſch treibt Kühe und Kälber in wilder Flucht vor ſich her.
Die beiden Spießer, die zur Zeit des Geweihwechſels es oft an
jedem Reſpekt vor dem alten Hirſch fehlen ließen, weichen ihm
jetzt in weitem Bogen aus, um nicht mit den Schaufelenden in
Berührung zu kommen.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants der
Reſerve: die Vizefeldwebel: Pirrmann und Büſching
(Halle a. S.), Gutbier (Eisleben) im Reſerve-Jnf.-Regt.
Nr. 36; zum Leutnant der Reſerve des Trains: der Vizewacht-
meiſter Klügel (Altenburg) bei den Fuhrpark- Kolonnen der
9. Armee; zum Oberleutnant: Siebert, Leutnant der Land-
wehr a. D., zuletzt der Landwehr-Jnfanterie 1. Aufgebots (Hal-
berſtadt).

Ein Zeppelinluftſchiff überflog heute in der zehnten Vor
mittagſtunde, aus ſüdöſtlicher Richtung kommend, die Stadt Halle
und nahm ſeine weitere Richtung nach Norden hin. Nach etwa
einer Viertelſtunde erſchien das in ſtolzer Ruhe durch die Lüft-
ſtreichende Luftſchiff wieder und kehrte nach ſeinem Ausgangs-
punkt zurück.

Zur Ehrung Hindenburgs anläßlich ſeines heutigen 68.
Geburtstages trugen viele Häuſer in der Stadt Flaggenſchmuck.

Schlußfeier des Kriegseinkoch-Lehrganges. Auf einen ge
lungenen Abend können wohl alle die Teilnehmerinnen zurück-
blicken, die nach fleißiger Einkocharbeit im Sommer den Saal des
Zoologiſchen Gartens am 25. v. M. faſt bis auf den letzten Platz
füllten. Sie alle waren bemüht geweſen, angeregt durch den
„Bund zur Mehrung und Erhaltung der Volks

Gingham, mit Blenden und Paspel, schön
Frida Blusenschürze aus prima waschechtem r

gearbeitet, mit Tasche
Hilde Blusenschürze, aus waschechtem, doppelseit.

blau-weiss getupftem Creton, mit Blenden- u. 425
Paspelierung oder mit gestreifter Bordüre, wir
geschmackvoll gearbeitet, mit Tasche

Else Blusenschürze, aus prima doppelseitigem, blau-
Weiss getupftem Oreton, oder aus waschechtem 4 6

Gingham, mit breiten u. schmalen Blenden, Paspel
und Knöpfen reizend verziert, mit Tasche

Blusenschürze, aus buntem, klein ge-Gertrud mustertem Creton, mit einfarbiger Passe, 1

Blenden und Paspel sehr nett gearbeitet

mit gewebter, bunter Borte, schmalen und

85

M arta Blusenschürze, aus extra prima Gingham, 7

breiten Schrägstreifen, aparte Machart, mit Tasche

Neubheit, aus waschechten Stoffen, mit breiten
u. schmalen Blenden, Paspelierung sowie Tasche

Alice Blusenschärze, Wiener PForm, letzte

Stoffen, mit bunten Borten oder m. Blenden
und Paspeln verziert,
Die Schürze bedeckt vollständig das Kleid

Cl ar a Fasson-Kleiderschürze m. halben Aermeln, 5

Grete Reform Kleiderschürze, aus waschechten 1*

deckt das ganze Kleid, aus prima Gingham,
m. gestr. Borten, Blenden u. Paspeln, mit Tasche

R Farbige Tündelschürze mit modernemOSe Biuseniatz u. Trägern, aus kleingeblümtemSatin, m. Rosenbordüre in entzückenden Farben- 95

stellungen, moderne spitze Form. P
i Farbige Tündelschürze mit modernemHedwig Blusenlatz und Trägern, blau-weiss oder 400

schwarz-weiss sowie bunt getupftem u. geblümtem 1

Satin, mit entzückenden abgepassten Bordüren
Dieselbe Schürze ohne Träger 75 P

Vom Montag den 4. Oktober ab

kraft“, ihre Kenntniſſe zu erweitern und haltbare Vorräte für
den Kriegswinter zu ſchaffen. Frauen jedes Standes waren ver
treten. Nach altem Brauch waren ſie wieder in freundliche Be
ziehung zu Einmachetopf, Weckbüchſe und Marmeladenrezepten
getreten. Der vergangene Sonnabend aber galt der Geſelligkeit.
Der Abend wurde durch gemeinſame, vaterländiſche Lieder und
einer Anſprache des Leiters unſeres Provinzial-Obſtgartens,
Herrn Direktors Müller, eingeleitet. Jn ſeiner Rede gab
dieſer einen kurzen Ueberblick über die getane Arbeit und ſchloß
mit einem Hoch auf den Kaiſer und auf unſere tapferen, im
Felde ſtehenden Truppen. Hierauf folgten Vorträge aller Art
aus den einzelnen Küchen. Jn liebenswürdiger Weiſe hatte ſich
die Konzert- und Lautenſängerin Frl. Elſe Ritter zur Ver-
fügung geſtellt. Sie hatte bald durch den Wohlklang ihrer
Stimme, die geſchickte Vortragsart ſowie durch die Wahl der
heiteren Volkslieder alle Herzen gewonnen und ſtürmiſchen Beifall
entfeſſelt. Am ſpäten Abend erſt wurde die Feier mit dem Lied
„O Deutſchland hoch in Ehren“ geſchloſſen. Es iſt wohl der allge
meine Wunſch, daß dieſe Einkocharbeit auch im nächſten Jahre
fortgeſetzt wird. Möchten ſich auch dann wieder tatkräftige Küchen-

leiterinnen finden. M. R.Der Kindergottesdienſt T von St. Georgen veranſtaltet
morgen Sonntag von 2—3 Uhr eine Erntedankfeier in der
Glauchaſchen Kirche. Die Eltern der Kinder und andere Freunde
der Sache ſind dazu herzlich eingeladen.

„Jm Kampfe gegen Jtalien“ betitelt ſich der neue Kriegs
vortrag Paul Lindenbergs, den dieſer am 8. Oktober in
den Thaliaſälen halten wird. Der Redner wird diesmal eine
Schilderung ſeiner Erlebniſſe an der langen Südfront inmitten
der tapferen öſterreichiſchen Truppen geben und weit über hundert
farbige Lichtbilder werden die Schilderungen auf das glücklichſte
unterſtützen. Der Kartenverkauf hat in der Hofmuſikalienhand-
lung von Heinrich Hothan bereits ſtark eingeſetzt.

Spenden, die bei der „Halleſchen Zeitung“ eingingen.
Für erblindete Krieger ging ein von Barthel, Unteroffizier d. R.
10 Mk. An Spenden für verſchämte Arme gingen ein von
Loeſener, Kirchtor 8a, 20 Mk. Weitere Gaben für beide wohl-
tätige Zwecke nimmt auch fernerhin die Geſchäftsſtelle der
„Halleſchen Zeitung“ gern entgegen.

Wer hilft Eine aus Petersburg vertriebene Frau, deren
Mann krank iſt, befindet ſich in großer Not. Sie hat Arbeit in
einer hieſigen Fabrik gefunden, kann dieſe aber nicht zushalten,
da ſie herzkrank iſt. Jetzt iſt ihr die Möglichkeit gegeben, ſich durch
Säckenähen zu Haus einen lohnenden Verdienſt zu verſchaffen,
doch fehlt es ihr an einer Nähmaſchine. Der Nationale
Frauendienſt hat ſchon ſo viele Nähmaſchiren vergeben,
jetzt hat er über keine mehr zu verfügen. Jn manchem Haus
ſteht die Nähmaſchine völlig unbenutzt. Wer könn'e ſich da von
ihr trennen, im die Lage der ſo bedrängten Frau zu. erleichtern?
Anmeldungen zum Abholen der Nähmaſchine werden gern ent-
gegengenominen in der Ceſchäftsſtelle des Nationglen Frauen-
dienſtes, Burgtr. 45.

Zur Aufklärung eines Verdachtes in einer bedeutenden
Strafſache iſt es erwünſcht, daß ſich ſolche Mädchen und Witwen,
die Heiratsanzeigen erlaſſen oder ſich auf ſolche gemeldet und
daraufhin Zuſchriften mit C. oder Carl Zander unterzei h. et
erhalten haben, ſich umgehend bei der Kriminalabteilung, Drey-
hauptſtraße 6, Zimmer 36 oder 37, melden.

El Farbige Tändelschürze mit Blusenlatz unda Trägern, aus Streublümchen-Satin mit abgepasst. 4 10
Bordüren, in neuest. Farbenstellungen, mit Plissé- 1

Volant oder Paspelicrung.
Dieselbe Schürze ohne Träger 80 P

Helene Trauer-Tändel-Schürze mit Blusenlatz, 17
aus schwarz-weiss getupftem Oreton, mit

schwarz-weiss gestr. Satin-Passe u. Blenden gearb.

D ora Halb-Trauer-Tändelschürze mit Blusenlatz,
aus schwarz-weiss Kkleinkarriertem Satin, mit 00schwarzem Satinkragen, Blenden, Paspel u. Knöpf- 2

chen geschmackvoll gearbeitet.

Weisse Teeschürze an
Serie I

90 I5 F Prinzessform, aus ge-Weisse Teeschürze streiftem oder glattem
Batist, reich mit Stickerei Ein- und Ansatz, elegante
Ausführung, Serie III IV V VI

1 35 1 50 1 75 225
3 Kinder Hängerschürze aus blau-weiss ge-Kätch en tupftem Oreton, mit schönen farbigen Borten,

Blenden, Paspeln und hohem PFalten-Volant.
Dieselbe Schürze aus waschechtem Gingham mit tür-

kischer Passe, Blenden und Paspel,

Länge 45 50 55 60 65 70 75 80 cm
0.95 1 1 1 1 1 1

Lotte Farbige Kinder-Hünger-Schürze, aus prima wasch-
echtem Gingham, mit farbigen gewebten Borten,

Blenden und Paspeln.
Dieselbe Schürxe aus blau weiss getupftem Oreton, mit

Blenden u. Vaspel, Kleinem Täschcehen u. hohem Volant,
Länge 4 60 5656 60 65 70 75 680 m

s 1* 1 1** 17* 1 Z20
Ausserdem mehrere Tausend Schürzen bis zu den feinsten Ausführungen.

Wir bitften, unsere Spezial Schaufenster zu beachten l 2728

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/23.,

im Erdgeschoss unseres Geschäfts-
hauses auf Extra-Tischen ausgelegt.

Ruth Weisse Kinder-Hänger-Schürze, aus fein gestreiftem
Batist, reich mit Stickerei-Bin- und Ansatz, niedlich

gearbeitet,

Länge 45 50 655 60 65 70 75 em

s 1 1 1 I JII e Weisse Kinder- Hänger- Schürze, aus fein gestreiften
Stoffen, reich mit Stickerei-Ein- u. Ansatz-Schrägstreifen,
Börtehen und Bindebändern, sehr nette Ausführung,

Länge 45 50 55 60 65 70 75 em
I 10 1 710 2* 2 250

Hann a Farbige Schulschüze, prima Gingham, mit bunt-
gewebten Borten, Blenden, Paspel und Täschehen,

geschmackvoll gearbeitet,

Länge 65 70 75 80 685 90 95 em
190 95 80 95 10 725 250

Erika Weisse Sohulschürze, reich wit Stickerei-An- und
Einsatz, Schrägstreifen u. Täschohen, nett, gearbeitet,

Länge 65 70 75 80 85 90 95 em
200 220 29 z 280 z

Erich Knabenschürze, doppelseitig Gingham, mit Blenden
und zwei kleinen Täschehen gearbeitet,

Länge 45 50 55 60 cm
35 40 45 55 re

Hans Knabenschürze aus doppelseitigem Gingham, mit
Blenden besetet und grosser Bilderspieltasche,

Länge 45 50 5655 60 em
55 60 65 95

Fritz Knaben-Militär-Sehürze aus doppelseitigen Stoffen,
mit Blenden, patriotischen Abzeichen, Achselklappen

und zwei kleinen Täschohen.
Länge 45 50 55 60 em

65 70 80 90 re
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Letzte in Kostümen, manteln,

Kostümröcken, Blusen,
fertigen Kleidern.

Blilligst gestellte Preise.
ſirosse Auswahl.

heodor Rünlemann
«“VOCVCN“DNNDNDNDNDNDNDNDNDNDNNNNDNDNDNNNNNNDNNDNNDNNNNDNDNNDNNNDNNNDNNDNNDRRD-n

Leipziger Strasse 97. cr4s
Für die Unſeren in Japan nehmen außer den genannten

irmen noch Spenden an die Geſchäftsſtelle der Halleſchen
eitung, ſowie die n v der Leſezeichen F. Bartels,

Straße isher eingegangenen Geldſpenden wird demnächſt in dieſer Zeitung öffentlich quittiert in
Angeigenteil.

nochmalsDeutſchmädchenbund. Wir machen hiermit
darauf aufmerkſam, daß die Kartenausgabe für die V
gen des Bundes, ſowie der Karten für die Pflichtkurſe nur noch
heute Sonnabend von 4—-7 Uhr und von 8——9, im Büro, Weiden
pban 20, erfolgt. Da noch viele Angemeldete im Rückſtand ſind,
haben auch die Kurſe noch nicht fertig geſtellt werden können, was
bis Montag geſ n ſein muß. Die Anmeldungs- und An
nahmeliſten werden deshalb Sonnabend Abend ge-
ſchloſſen. Für die Väter und Mütter der Deutſch-
mädchen werden am Montag Vormittag von 10—-12 Uhr
Harten zu den Vorträgen und Konzerten zu ermäßigtent fen ausgegeben. Mitgliedertarte der Töchter iſt vorzu
egen.

Die Vorträge verſprechen, ſehr intereſſant zu werden und den
Zuhörern mancherlei wertvolle Bereicherung zu geben. Außer
Herrn Profeſſor Bremer werden Herr Profeſſor Werminghoff
über deutſche Geſchichte, Herr Paſtor Nauke über das Volksklied
und das geiſtliche Lied ſprechen. An den zwei LiederSonntag
nachmittagen werden einheimiſche Sänger und Sängerinnen
wirken, an den Konzertabenden auswärtige Künſtler.

Kirmeß. Am morgigen Erntedankfeſt nehmen auch die
Kirmeſſen ihren Anfang und zwar in Diemitz. Bei dem Ernſt
der Zeit iſt von geräuſchvollen Veranſtaltungen natürlich Abſtand
genommen worden. Jn früheren Jahren feierte die Gemeinde
Diemitz die Kirmeſſe acht Tage vor dem Totenfeſte, da man aber
infolgedeſſen von einer Nachkirmeß Abſtand nehmen mußte, ſo
verlegte man ſie auf die Zeit wie oben angegeben.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags
338, Uhr großes Konzert vom Görlach-Orcheſter. Der Eintritts
preis beträgt für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg.,
Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags
20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch und Große
hat während der Kriegszeit ſtets Gelegenheit geboten, bei den
Sorgen des Tages für Augenblicke Vergeſſen und Ablenkung in
der ſtillen Oaſe edler Kunſt finden zu können, was ihr garnicht
genug zu danken iſt. Von den neu zur Ausſtellung gelangten
Gemälden imponiert am meiſten der „Große Winterabend“ von
Ad. Stademann und ein fein durchgeführtes Bild aus dem
Leben „Jm Verſteck“ von Anton Laupheimer. Aus der guten
alten Schule ſind die „Gebirgswaldlandſchaft“ von A. Le u und
„Waldiger Abhang“ von C. Ludwig. Otto Sebaldt er-
weiſt ſich in ſeinen 5 Bildern als ein vielſeitiger Künſtler; die
beiden Dresdner Motive erinnern an Kühl. Fleitzige Arbeiten
ſind auch die Blumenſtücke von Marie Rau ſſch. Von heimiſchen
Künſtlern hat Paul Huth eine Anzahl Gemälde zur Aus
ſtellung gebracht. Eine größere Zahl Schöpfungen anderer Künſt-
ler, auf die wir aus Mangel an Platz heute nicht näher eingehen
können, vervollſtändigen die ſehenswerte Ausſtellung.

Die hieſigen Kunſtfreunde werden es begrüßen, daß die
Ausſtellung von jetzt ab auch wieder an den Sonntagen von
2412-—-1 Uhr geöffnet ſein wird.

VBereins-Anzeiger
KriegerBegräbnisverein Halle (Saale). Montag Hauptverſamm

lung im „Theater-Paſſage-Reſtaurant“, Gr. Brauhausſtraße 30.

Halleſches Theater und Konzertleben
Walhallatheater

„Der Flieger von Przemysl“. Schauſpiel in 5 Bildern nach
m gleichnamigen Roman von Kurt Matull. Dramatiſierung

von Kurt Wild mann und Alfred Malten. Es iſt eine
eigene Sache mit der Dramatiſierung von Romanen. Meiſtens
mißlingt die Aufgabe. Der Verfaſſer, der an den gegebenen Stoff
gebunden iſt, vermag durch die bedingte Unfreiheit des Schaffens
nur ſelten die Perſonen wirklich lebensvoll zu geſtalten. Nur
wenn er ſelbſt ein gottbegnadeter Dichter iſt, ſind für ihn die ge
gebenen Linien keine Beengung, kann er durch ſeine ſchöpferiſche
Geſtaltungskraft trotz des fremden Stoffes etwas Eigenes und
nur dadurch wirklich Künſtleriſches geben. Den Roman „Der
Flieger von Przemhsl“ haben nun gar zwei Verfaſſer dramati-
ſiert. Beide ſind nicht über eine ſchablonenhafte Abzeichnung des
Romanſtoffes hingusgekommen. Vor allem aber fehlt dem Stück
jede dramatiſche Wirkung. Es gibt Längen und ungeſchickt aus
geſponnene Geſpräche. Gut gelungen iſt allein die Perſon des
Fliegers von Przemhsl, des friſchen, offenen öſterreichiſchen
Leutnants Andraski. Der ſteht im Dienſt des Kaiſers und wird
durch ſeine kühnen Flüge ausgezeichnet. Aber ein Neider ſeines
Glückes, der ſich vergeblich um die Gunſt von Andraskis Braut
bemüht hat, will deſſen Ruhm durch einen Zeitungsartikel, in dem
von Andraskis Vater die Rede iſt, der einſt in eine Spionage-
angelegenheit verwickelt war und fliehen mußte, herabſetzen. Aber
dieſer Edelmann erreicht nicht den Zweck ſeiner feigen Tat.
Andraskis Vater erlitt fern von der Heimat den Heldentod für

ein Vaterland und ſühnte damit ſein einſtiges Vergehen. DemSön aber dankt der Kaiſer durch mancherlei Gunſtbezeugungen

für ſeinen Heldenmut und die großen Dienſte, die er dem Vater
land leiſtete. Am glücklichſten iſt aber die Mutter des Fliegers,
die um ihres Mannes willen ſchwer leiden mußte und nun ihren
Gatten durch ſeinen Heldentod entſühnt ſieht.

Wer den Roman kennt, nimmt an den Vor auf der
Bühne trotz der Längen und dem Mangel an Wirkſamkeit leb
haften Anteil. Daß auch die anderen Zuſchauer dem Stück Jnter
eſſe entgegenbrachten, lag an dem vorzüglichen Spiel des hier
wohlbekannten Herrn Adolf Stünkel, der als Andraski voll
Lebendigkeit, friſcher Natürlichkeit und Herzensgüte war. Neben
ihm hatte Alfred Lommatzſch am Erfolg des Stückes Anteil.
Mit tiefer Empfindung, doch ohne Gefühlsſeligkeit, gab Clara
Mohr Andraskis Mutter. Von den übrigen Darſtellern ver
dient noch Walter KHleinert als Domrendant ein Extralob.
Recht s und ſhmpathiſch gab Helli Kreutz er des Fliegers
junge Braut.

Der Beifall des gutbeſuchten Hauſes galt daher ausſchließlich
den Leiſtungen der Darſteller. Die Einrichtung hätte etwas mehr
Sorgfalt vertragen können. Die beiden deutſchen Ulanenoffiziere
wirkten in ihrer Paradeuniform auf dem galiziſchen
Kriegsſchauplatz doch gar zu unmöglich. H. R.

Stadttheater. Die Roſenowſche Komödie „Kater Lampe“
wird Sonntag nachmittag zum letzten Male gegeben, und zwar
als Volksvorſtellung bei Preiſen von 25 Pfg. bis 65 Pfg. Abends
728 Uhr wird „Fra Diavolo“ aufgeführt, die Beſetzung bleibt
dieſelbe wie bei der Freitag- Aufführung. Jn Max Halbes Drama
„Der Strom“, das Montag zur Darſtellung gelangt, ſind die
Damen Tandar als Renate und Debicke als Frau Dooru,
ſowie die Herren Rehbach (Peter Dooru), Kriwat (Heinrich
Dooru), Eckhart (Jakob Dooru) und Friedrich (Ulrichs)
beſchäftigt. Als nächſte Klaſſikervorſtellung wird Shakeſpeares
Luſtſpiel „Was Jhr wol!lt“ einſtudiert.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Sonntag (nachm.)
HKater Lampe, (abends) Fra Diavolo, Montag Der Strom,
Dienstag Biedermeier, Mittwoch Fra Diavolo, Don-
nerstag Was Jhr wollt, Freitag Der Freiſchütz, Sonn
abend Was Jbhr wollt, Sonntag (nachm.) Der Evangeli
mann, (abends) Alt-Wien.

Thaliatheater. Sonntag abend 8 Uhr ſpielt wieder das
Stadttheater-Perſonal. Zur Aufführung kommt das Volksſtück
„Die beiden Reichenmüller“, das mit ſeinen luſtigen
Verwechslungsſzenen bei den Aufführungen im Stadttheater
Stürme von Heiterkeit hervorvief. Die Preiſe ſind die gewohnten
volkstümlichen von 55 Pfg. bis 1,55 Mk.

Walhallatheater. Heute Sonnabend, anläßlich des 68.
Geburtstages des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg findet
eine Feſtvorſtellung ſtatt, beſtehend in Vorſpruch, lebendem Bild,
dem dann das Schauſpiel „Der Flieger von Przemysl“ folgt.
Morgen Sonntag 4 Uhr iſt Familienvorſtellung zu kleinen Preiſen
(30, 55, 80, 1,10) Erwachſene können ein Kind frei einführen.
Zur Aufführung gelangt „Der Flieger von Przemhsl“ genau
wie abends.

Jahresſchlußkonzert des Heydrich-Konſervatoriums. Es
wird darauf hingewieſen, daß das Jahresſchlußkonzert (die
150. Muſikaufführung) am 6. Oktober, abends 8 Uhr, in der „Loge
zu den fünf Türmen“ Albrechtſtraße 6) ſtattfindet. Das Pro
gramm bringt wertvolle Werke von Liſzt und Chopin für Klavier,
von Bériot für Violine, von Bargiel und Gabriel-Marie für
Eello, VolksChorduette, die Arie der Eliſabeth aus der Oper
„Tannhäuſer“ mit Orcheſterbegleitung von Wagner, zwei Sätze
der Paukenſchlag-Sinfonie von Hahdn für Orcheſter und einige
neue ernſte Geſänge und neue vaterländiſche Lieder von Bruno
Heydrich. Den Beſchluß macht die Chor-Fantaſie von Beethoven
für Klavier-Solo, gemiſchten Chor und Orcheſter. Das Werk gilt
als Vorläufer der IX. Sinfonie und iſt in Halle ſeit mehreren
Jahren nicht aufgeführt worden. Eintrittskarten ſind in denHofMuſikalien handlungen von Hothan und Koch, im Sekretariat

des Konſervatoriums und an der Abendkaſſe erhältlich. Näheres
ſiehe Anzeige.

Konzert zum Beſten des Nationglen Frauendienſtes. Jn
dem am 5. Oktober ſtattfindenden Konzert zum Beſten des
Nationalen Frauendienſtes in der „Loge zu den 5 Türmen“ ſpielt
Elſa von Grave-Loewe einige hier noch unbekannte
Werke von zeitgenöſſiſchen Komponiſten. Auch Erich Augs-
pach hat zu dieſem Konzert nur deutſche Lieder gewählt
darunter weniger bekannte von Schubert und Hugo Wohkf.

Olympiapark. Morgen Sonntag 344 Uhr Konzert, Eintritt
10 Pfg. Militär und Kinder ſind frei. Bei ungünſtigem Wetter
findet Freikonzert in den inneren Räumen ſtatt.

Lichtſpielhäuſer. Aſtorig, Alte Promenade 11a,
„Der Prälat von Catore“ oder Tiroler Treue; dramatiſche

Epiſode aus dem öſterreichiſch- italieniſchen Grengzkriege in
4 Aufzügen. „Die Macht der Geiſterſtunde“, ſpannendes Drama
in 3 Aufzügen. Paſſage-Theater, Leipziger Straße
88, „Der Fluch der Schönheit,“ eine moderne Sittenkomödie in
5 Aufzügen, mit Maria Carmi in der Haußtrolle, „Junker
Unart“, Luſtſpiel in 1 Aufzuge mit Oskar Stribolt. Ferner in
beiden Theatern ein vorzügliches Nebenprogramm und die neu-
eſten Kriegsaufnahmen.

Halleſche Skizzen.
hm. Der Bien muß. Die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe der

Gegenwart ſchienen uns Grund genug zu ſein, zunächſt bis
auf andere Zeiten von einer Fortſetzung der früher begonnenen
Halleſchen Skizzen abzuſehen. Wir ermächtigten unſeren Herrn
B. O. Bachter zum Ausruhen ſeiner Feder, weil wir der Auf
faſſung waren, es werde genügen, in kurzen Mitteilungen und
Meldungen die Leſerſchaft über die Begebniſſe in unſerer guten
Stadt Halle zu unterrichten. Wir meinten, die Aufmerkſamkeit
unſerer ſtädtiſchen Oeffentlichkeit würde ſo ausſchließlich von den
ungeheuren Wallungen der Weltgeſchichte gefeſſelt werden, daß
für andere Dinge kein Raum mehr in der Reihe der Tagesfragen
ſein würde. Mehr und mehr ſich häufende Wünſche nach einem
Wiedererſcheinen der Halleſchen Skizzen laſſen uns unſeren
Irrtum erkennen. Mit welcher Spannung auch alle Welt wir
Hallenſer eingeſchloſſen auf den vulkaniſchen Ausbruch ver
zweifelter Anſtrengungen unſerer Feinde im Weſten blickt, die
Ereigniſſe laſſen dennoch die Gemüter noch an anderes denken:
man will durchaus das Wiedererſcheinen der Halleſchen Skizzen
ſchon jetzt. Vielleicht iſt auch dieſes Verlangen ein Zeugnis für
die unerſchütterliche Siegesgewißheit in unſerem Volke, das ſo
feſt von der endlichen Niederlage unſerer Feinde überzeugt iſt,
daß es inmitten des ungeheuren Granatengewitters im Weſten
und der nicht minder titaniſchen Kämpfe im Oſten dennoch die
Forderung nach der Kenntnisnahme von geſellſchaftlichen Lebens
äußerungen unſerer engeren Heimat erhebt. Das Unbegreifliche,
hier wards Ereignis! Gerade aus dem Felde, aus den Unter
ſtänden wie von den Gefechtsfeldern, kam aus der großen Schar
von Leſern der Halleſchen Zeitung der recht häufig geäußerte
Wunſch nach einer Wiederaufnahme der Tätigkeit unſeres
B. O. Bachters. Alſo, der Bien muß. Es geht unmöglich an,
unſeren Feldgrauen Wünſche abzuſchlagen.

Allein für acht Tage wollen wir dennoch unſerm Mitarbeiter
Schonzeit gönnen. Er iſt nämlich ein großer Jäger vor dem
Herrn und möchte nach dem Aufgang der Haſenjagd doch einige
vom Geſchlecht der Lampe zur Strecke bringen und damit für
ſeinen Teil der Fleiſchnot ſteuern. Eigentlich iſt es ja ein ſeltſam
Ding, daß ein Jäger Schonzeit beanſprucht, die ſonſt dem von ihm
verfolgten Wild von Geſetzes wegen zuſteht. Allein heutzutage
geſchieht ſo vieles Unfaßbare, daß uns auch dieſe Umkehrung des
ehemals Selbſtverſtändlichen nicht mehr Wunder zu nehmen
braucht. Jn Abweſenheit unſeres ſonſt ſo getreuen B. O, Bachters
bitten wir nun unſere verehrlichen Leſer, einen, wenn auch nicht
ganz zulänglichen Erſatz in der Fortſetzung eines Berichts über
das Arbeitsjubiläum des Metteurs der Halleſchen Zeitung, des
Herrn Nicodemus, anzunehmen. Das heißt, es ſoll nicht eigent
lich ein Bericht hierüber ſein, ſintemalen wir über den Verlauf
des Jubiläums ſchon berichtet haben, als vielmehr ein Verſuch
zur Darſtellung der Schwierigkeiten, die ſich in einem Zeitungs-
betriebe tatſächlich erheben und wobei eben Herr Nicodemus, der
Metteur, eine hervorſtechende Rolle ſpielt.

Jn der Fachſprache der Buchdrucker, die wie kaum eine
andere Handwerksſprache mit einer Unmenge von beſonderen fach-
lichen Ausdrücken bedacht iſt, bedeutet der „Metteur“ einen Mann,
der den von den Setzern gelieferten Satz zuſammenſtellt
„umbricht“ ihn zu „Spalten“, zu „Kolumnen“ (Seiten), zu
ganzen Formen (Anzahl von Seiten) geſtaltet. Der Metteur ver
teilt das „Manuſkript“, die Aufſätze und Meldungen, die er von
der Schriftleitung empfängt, die Anzeigen, die er von der Ge
ſchäftsſtelle erhält, an die Setzmaſchinen und an die Handſetzer
an den Schriftkäſten und hat da zunächſt ſein Augenmerk darauf
zu richten, daß nicht Meldungen doppelt geſetzt und danach ge
druckt werden, er muß auch aufpaſſen, daß nicht bereits Gedrucktes
nochmals ſich unter den Haufen von neuen Nachrichten miſcht.
Wir von der Schriftleitung der Halleſchen Zeitung wiſſen zu
unſerer großen Beruhigung, daß unſer Herr Nicodemus, der nach
zuverläſſigen Meldungen ſein 25jähriges Jubiläum als Mit-
arbeiter der Halleſchen Zeitung glücklich überſtanden hat, die
hundert Augen des Argos und noch einige dazu beſitzt, vor deren
Scharfſichtigkeit ſelten einmal eine dreiſte „Doublette“ durch
ſchlüpft. Schade, ſehr ſchade, daß er über die Teufeleien des übel
beleumundeten Druckfehlerkobolds gar keine Gewalt hat. Gegen
deſſen Schliche und Jämmerlichkeiten iſt leider gar kein Kraut ge
wachſen. Als die Buchdruckerkunſt noch ein recht junges Kindchen
war, da kam es wohl vor, daß Verleger einen Dukaten in Gold
für jeden Fehler ausſetzten, der aus ihren Verlagswerken nach-
gewieſen wurde. Da hatte der Druckfehlerteufel ſchlechte Zeiten
und die Korrektoren waren „hölliſch“ hinter ihm her. Aber heute,
in einer Zeit, da die Dukaten nicht mehr Kurswert haben und
ſonſt alles Gold nach der Reichsbank abfließt, da ſetzt niemand
mehr auch nur einen eiſernen Sechſer für die Entdeckung von
Druckfehlern aus und der Kobold im Setzkaſten, der auch ſein
Weſen an der Setzmaſchine treibt darin hat er ſich moderni-
ſiert hat leichtes Spiel, Grimm und Zorn auf den Geſichtern
derer hervorzuzaubern, die von ſeinen loſen Streichen betroffen
werden. Leider geben ihm die deutſche Sprache und ſchlechte
Handſchriften nur allzu reichlich Gelegenheit, durch Verſetzung
eines Zeichens, eines Buchſtabens oder duxch Umdeutung den Sinn
einer Sache in das gerade Gegenteil zu verkehren. Aber wir
wollen für jetzt die Akten über ſein Sündenregiſter ſchließen, um
n auf unſeren Jubilar, Herrn Nicodemus, zurückzu-
ommen.

So treu und tüchtig und gewiſſenhaft ſich dieſer aber auch in
all den an der Halleſchen Zeitung verbrachten 25 Jahren erwieſen
hat, ſo hat doch leider die Zeit, die er ſo lange in ihren geheimſten
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Pulsſchlägen zu fühlen Gelegenheit fand, ihren berüchtigten
„Zahn“ auch an dieſem Getreueſten verſucht.

Wir werden gleich ſehen, wie das geſchehen konnte, dann wird
man auch das ſeltſame Spiel verſtehen, daß Opfer jener Zahn-
arbeit der Zeit weniger Herr Nicodemus, als vielmehr ſeine Mit-
arbeiter in der Schriftleitung geworden ſind. Der Jubilar hat
dafür zu ſorgen, daß der gegebene Raum des Blattes nicht über
ſchritten wird, es muß aber auch dafür geſorgt werden, daß keine
wichtige Meldung und was ſonſt für die Oeffentlichkeit zu wiſſen
nötig iſt, zurückbleibt. Die Zeitgeſchichte, die zu einem immer
mächtiger anſchwellenden Strome von welterſchütternden und
völkerbewegenden Nachrichten geworden iſt, wirft Tag für Tag
ungeheure Mengen von Meldungen in die Arbeitsſtuben der
Zeitungseleute und dieſe wieder trachten mit allen Sinnen darnach,
die Leſer mit allem bekanntzumachen, was der Telegraph aus der
ganzen Welt zuſammengetragen hat oder was mitteilſame Mit
arbeiter Wichtiges zu melden befliſſen geweſen ſind. Hier nun
ſetzt der leidige Zahn der Zeit ein und nagt unabläſſig an der
n ſo unerſchütterlichen Ruhe unſeres Herrn Metteurs Nico

us mit Hilfe des ungeheuren Stoffandranges, der von den
damit allerdings überladenen Schreibtiſchen der Schriftleitung
kommt. Wenn dann für die Schriftleitung zu ganz ungelegener

it aus dem Munde unſeres Jubilars die Kunde kommt: „Die
iſt voll!“, dann gibt es in den vorderen Räumen einen

der Entrüſtung und ohnmächtigen Zornes voll wird der
aus der Setzerei erſcheinende Bote der verhängnisvollen Kunde
zum ſchleunigen Rückzuge veranlaßt. Wir ſagen: „ohnmächtigen

rnes“. Denn der augenblickliche Erfolg gegenüber dem Boten
iſt nur ein Scheinerfolg. Jn Wirklichkeit wird die Schriftleitung
gegenüber dem Gewaltwort des Metteurs immer den Rückzug
antreten. Es iſt wie bei gewiſſen Verurteilungen, gegen die es
keine Berufung gibt. Der Verurteilte, und das iſt in dieſem
Falle die Schriftleitung, muß ſich fügen. Sie iſt gegenüber der
Anzeigenſtelle entſchieden im Nachteil. Dieſer zeigt der Herr
Metteur ſtets ſein freundlichſtes Geſicht und ihr gegenüber iſt er
von einer unbeſchreiblichen „Aufnahme“-Fähigkeit. Seufzend be
geben ſich die Redakteure an die undankbare Aufgabe, das
„weniger Wichtige“ zurückzuziehen. Geſchieht das in ſolchem
Maße, daß nun der Platz ausreicht, dann ſtrahlt auch wieder die
bisher umwölkte Stirn unſeres Metteurs und der ſchwer bedrohte
allgemeine Friede iſt wieder hergeſtellt. Zuweilen geſchieht es
auch mit honigſüßer Freundlichkeit, die geeignet iſt, das von
düſteren Platzſorgen umfangene Gemüt unſeres Herrn Nicodemus
aufzuhellen, noch das eine oder andere Stück in die Nummer
hineinzuretten aber immer verfängt auch dieſes Mittel nicht,
denn es kommt noch dazu, daß infolge der Kriegsläufte die ge
eigneten Kräfte mangeln, um die Fertigſtellung des Blattes unter
allen Umſtänden zur rechten Zeit zu gewährleiſten.

Unſern Leſern haben wir einen kleinen Teil Abſchnitt aus der
Entſtehung einer Zeitung und welche Hemmniſſe dabei zu über
winden ſind, aufzeigen wollen. Wir verbinden damit die ſchon
früher ausgeſprochene Bitte, man wolle, wenn einmal unſere
Halleſche Zeitung etwas ſpäter, als zur üblichen Zeit auf den
häuslichen Tiſch des Leſers kommt, Nachſicht üben. Zumal wir
befliſſen ſind, unſeren Freunden, wenn immer möglich, auch den
täglichen Heeresbericht des Großen Hauptquartiers noch am
ſelben Tage zur Kenntnis zu bringen, als das weitaus Wichtigſte
von dem, was zu melden iſt. Unſere auswärtigen Leſer müſſen
u r n a beſcheiden, ſonſt erhielten ſie

Abendausgabe überha nicht mehr am ſelben T dien ſie demnach um u ſelven Zae. Wir
Kurorte und Reiſen

Neue Alpenbahn. Am 1. Oktober wurde die 13 Kilomelange L inie Münſter Lengnau der See ber
bahngeſellſchaft mit einem 8 Kilometer langen Tunnel durch
den Jura zum Betrieb übergeben. Sie bedeutet eine
weſentliche Verbeſſerun der Zufahrtlinien des Lötſchberges und

Verbindung Baſel-—Weſtſchweig und eine Abkürzung der

re d eine ünd bei Schnellzügen eine
unde beträgt. Die Koſt auf i fDir Vwayege ſten belaufen ſich auf rund 25

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

die ne Die Märkte blieben mit ihrer Tätigkeit auf
gonnene Ernte beziehungsweiſe deren Verteilung

durch die Verteilungsſtelle in Berlin angewieſen, und erfreu
licherweiſe hat ſich in dieſer Berichtszeit die Verfügung über die
209ige Novembermenge bereits erledigen laſſen, ſo daß Roh
zuckerfabriken wie Siedereten nunmehr für den
Hauptteil der Betriebszeit ihre Maßnahmen für einen regel-
mäßig verlaufenden Betrieb in Ruhe treffen können. Es wird
ja allerdings, ſo führt „Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ aus, unter
den beſtehenden Verhältniſſen wie ſie der Krieg mit oft unvorher-
geſehenen Ereigniſſen mit ſich bringt, trotz aller vorſichtigen Vor-
kehrungen mancherlei Schwierigkeiten geben; die Arbeiter
frage, die Wagenſtellung, die Verladungen ſindalles Faktoren, die aller Vorausſicht nach eher ſchlechter ſtatt
beſſer werden dürften und da heißt es für alle Beteiligten alle
Hebel in Bewegung ſetzen und beinerlei unnötige Hinausſchiebung,
ſelbſt der geringfügig ſcheinenden Anordnungen, eintreten zu
laſſen. Alles in allem ſind nun 35 v. H. der Rohzuckerernte der
etwa 12 Millionen verteilt, was mehr oder weniger herauskommt
das entſcheidet ja erſt das Ernteergebnis. Der größte Teil
der Fabriken wird in nächſter Woche die Ver
arbeitung agaufnehmen, und dann werden auch die
Märkte allmählich Klarheit über das Erntebild, über Ackererträge
und Ausbeuten, die ſich in dieſer Berichtszeit wieder durchſe nitt-
lich gebeſſert haben, gewinnen können. Während durch die er-
ſchienenene Bekanntmachung über zucker haltige Futter-
mittel für die letzteren eine Preisfeſtlegung nun ſtattgefunden
hat, ſteht ſolche für Nacherzeugniſſe noch aus, doch joll,
wie ja früher ſchon erwähnt, die Preisgrenge dafür ziemlich hoch
gegriffen werden. Die Raffinierievereinigung hat eine Fr igabe
von 30 v. H. für OktoberDezember-Lieferung folgen laſſen und
ſoweit die Siedereien ſchon in der Lage waren, über Verkäufe zu
verfügen, ſind die Angebote ſchlank aufgenomemn worden. Ueb r
haupt hat ſich in der guten Bedarfsfrage nur wenig
ſeither verſchoben, namentlich zur Marmeladebereitung, zu
Kunſthonig, Einmachezwecken wird, infolge der Verteuerung und
Knappheit der Fette, weſentlich mehr Zucker als ſonſt gebraucht.

Vom öſterreichiſchen Markte liegen neue, ver
ändernde Nachrichten nicht vor; man hat die Erntearbeiten und
Verarbeitung in Angriff genommen, und die guten Ernte-
aus ſichten werden weiter betont. Von Ausfuhrvewilligungen
verlqutete nichts.

Beträchtliche Veränderungen haben die engliſchen
Märkte erfahren, indem infolge der Budgetmaßnahmen und
Zollerhöhung eine ſtarke Steigerung der Zucker-
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preiſe erfolgt iſt. So wurden Tates Cubes, die vordem 31 s.
werteten, zu 50 s. 6 d. gehandelt, während Granulated (engliſche
Marken) von 28 s. auf 32 8. 9 d. emporſchnellten. Greifbarer
amerikaniſcher Granulated ſtieg auf 32 s. 6 d. frei London, weiße
Javazucker auf 30 s. 6 d. frei London, weiße Javazucker auf 30
Dabei iſt lebhaftes Geſchäft in allen dieſen Verbrauchszuckern

weſen, während ſonſtige Kolonialzucker nur wenig gewanven.
Die Neigung des Londoner Marktes blieb auch geſtern feſt.

New Hork hatte bis geſtern einen Rückgang de
Preisaufzeichnungen von 5,30 auf 4,90 c. für Gramu-
lated und auf 3,75——8,89 (Vorwoche 4,89 c.) für Centrifugals auf
zuweiſen, ſomit einen ſchwachen Wochenverlauf. Am 22. Sep
kember betrugen die amerikaniſchen Vorräte 273 000 t gezen
325 672 t im Vorjahr.

Konkurſe im dritten Vierteljahr 1915
Die Anzahl der neu eröffneten Konkurſe iſt in den MonatenJuli bis September erheblich zurückgegangen. Während

nach einer Zuſammenſtellung der Finangzeitſchrift „Die Bank“
im 1. Vierteljahr 1915 noch 1592 und im 2. Vierteljahr 1231
Konkurſe eröffnet wurden, beträgt die Anzahl im 3. Vierteljahr
nur 981 (im Vorjahre 1608). Bei Beurteilung des ſtarken Rück
ganges, der an ſich ſehr erfreulich iſt, darf nicht außer acht ge
haſſen werden, daß der Konkurs während der Kriegszeit in zahl
reichen Fällen durch die Einrichtung der Geſchäftsaufſicht
erſetzt wird, ſowie ferner, daß gerade die ſchwerſten Fälle
von Zahlungsunfähigkeit, in denen von einer Kon
kurseröffnung mangels Maſſe abgeſehen werden muß, in
den obigen Ziffern wicht enthalten ſind.

Dividendenausſichten
Bei der Roſitzer Zuckerraffinerie ſchätzt man unter dem

üblichen Vorbehalt die Dividende für das abgelaufene Geſchäfts-
jahr auf 8 Prozent (6 Prozent i. V.).

Die Verwaltung der Capito e Klein, Aktiengeſellſchaft
zu Benrath am Rhein, wird der Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von 12 Prozent nach erhöhten Abſchreibun
gen in Vorſchlag bringen.

Archimedes Akt.Geſ. für Stahl- und Eiſeninduſtrie in
Berlin. Der Aufſichtsrat wird der Generalverſammlung 12
(i. V. 5) Prozent Dividende vorſchlagen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Reinickendorf-Gr.-Schönebecker

Eiſenbahn 0, F. W. Buſch A.-G., Lüdenſcheid 12 Proz., Fabe r
Bleiſtiftfabrik 6 Proz., Flensburger Schiffbau-Geſ. 10 Proz,
Frankfurter Gas geſellſchaft 10 Prooz., Marien-
hütte bei Kotzenau 0, Vereinigte Pinſel- Fabriken
6 Proz., Zduny Aktienzuckerfabrik 5 Proz. Dividende.

W. Zurückweiſung franzöſiſcher Behauptungen. Die „Nord.
deutſcherſeits die Verwalter feindlicher Vermögen zur Zeichnung
Allg. Ztg.“ dementiert fran zreſſebehauptungen, daß
auf die dritte deutſche Kriegsanleihe gezwungen worden ſeien.
Sofern nicht Vergeltungsmaßregeln dieſer Art nötig
würden, ſei auch in Zukunft Derartiges nicht zu erwarten.

Argentiniſche Kupons. Das argentiniſche Konſulat in
Magedeburg ſchreibt der „Magd. Ztg.“: Unſere Geſandtſchaft in
formiert uns darüber, daß die Regierung den deutſchen Stellen
die Geldbeträge für die Einlöſung der Kupons
folgender Anleihen überwieſen hat: Argentiniſche, äußere
4prozentige von 1888. Argentiniſche, äußere 4prozentige
von 1897.

Die Galiziſche Karpathen-Petroleum-A.-G. ſchließt mit
4,773,,„180 Kr. Perluſt (i. V. 3,237,175 Kr. Reingewinn
und beantragt, die Kapitalreſerve von 4,610,207 Kr. zur teilweiſe
Deckung des Verluſtes heranzuziehen ſowie 162,973 Kr. Verluſt-
veſt vorzutragen.

Viehmärkte
Bericht der Landwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. H.

zu Halle a. S.
Tatſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der

Zeit vom 20. bis 25. September 1915 eingegangenen Verſicherungen.
Ochſen: jähr., 1640 Pfd., 60 1 V.Bullen: 8—21, jähr. 1485—-1354 Pfd. 65 3 V.

11/jähr., 940 Pfd., 52 1 V.
Stiere: 4jähr., 1120 Pfd., 70 2 V. 3 jähr., 1110 Pfd.,

68 Ac, 1 V.
Färſen: 2jähr., 1005 Pfd., 71 1 V. 2u/, jähr., 1120 Pfd.,

68 1 V.r; Ajähr., 1250 Pfd., 65 1 V. 4jähr., 960 Pfd.
60 1 V. 2fähr., 870 Pfd. 66 1 V.

Kühe: 9—4 jähr., 1040 Pfd., 64 2 V.*; 8—4 jähr, 1160
bis 980 Pfd., 60 6 V. 7—5 jähr., 1230--1170 Pfd. 57
2 V. 8jähr., 994 Pfd., 55 1 V.*; 6-4 jähr., 1050 1030 Pfd.
54 Ac, 2 V.*; 7 jähr., 970 Pfd., 53 1 V.*.

Schweine: 310--216 Pfd., 140 4 V. 232 Pfd., 138
1 V.*; 245 Pfd., 132 2 V.*. Durchſchnittspreis 187,43
je Zentner.

V. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht für 50 kg

in Mark vom 22.--28. September 1915.

Kreis Salzwedel: Bullen 500-650 kg 5258 Kühe
500——600 kg 51--54 Kälber 50—60 kg 60-70 Maſt-
ſchweine 80-120 kg 112-128

Kreis Liebenwerda: Bullen 600--700 kg 6062
Kühe 500-600 kg 52-56 Kälber 50--70 kg 68 765
Maſtſchweine 80--100 kg 110 125

Kreis Torgau: Bullen 610 kg 60 Lämmer 43 kg
60 Hammel 57 kg 60

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 1. Oktober. Auftrieb: 1404 Stück Rindvieh,

270 Kälber, Milchkühe 552, Zugochſen 130, Bullen 222, Jungvieh
494, Schafe Pferde 1402 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 460 540
II. Qualität 390 460 III. Qualität 240--290 IV. Qualität
260--340 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A., II. Qualität MAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75-—80.
II. Qualität 70—-75 Pinzgauer I, Qualität 70 75
II. Qualität 65--70 Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität A. II. Qualität A.D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
39-43 II. Qualität 33--39 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
B. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugoch ſen: Verlauf des Marktes: Gute
und tragende Kühe ſchleppend: Jungvieh lebhafter.

z e ODove egis e

Cetzte Draht- und FHernſprech-
Nachrichten

Ein weſtpreußiſcher Geburtstagsgruß für Hindenburg

Danzig, 2. Okt. Der weſt preußiſche Pro
vinzialausſchuß ſandte an Hindenburg zum
heutigen Geburtstag namens der Heimatprovinz des Feld
marſchalls eine künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſch- und
Dankadreſſe nebſt einer Anſicht der Marienburg, wo
Hindenburg ſeinerzeit, wie es in der Adreſſe heißt, die Be
fehle zu der großen Umfaſſungsſchlacht bei Tannenberg
ausgab

D-Boot- Arbeit
Kriſtiania, 2. Okt. Der Leichter „Florida“, der

mit Grubenholz von Kriſtaania nach Hull unterwegs und von
einem Dampfer begleitet war, wurde ſüdweſtlich von Kap Lindes-
naec von einem deutſchen Unterſeeboot in Brand ge ſt eckt.
Die Beſatzung wurde vom Dampfer Wangarva in Kriſtianſand
gelandet. Vom Schiff aus Faſche noch zwei andere
brennende Fahrzeuge geſehen.Farſund, 2. Okt. Ein Torpedoboot landete die Beſatzung
der Schunerbrigg „Flora“ aus Kriſtianig, die mit Grubenholz auf
der Reiſe von Tönsberg nach Leith von einem deutſchen Unter-
ſeeboot in Brand geſchoſſen worden war.

Die Duma wird wieder einberufen
London, 2. Oktober. Das Reuterſche Büro verbreitet ekne

Meldung der „Times“ aus Petersburg vom 30. September, wonach
die Mitglieder des Kabinetts von ihrer Beratung mit
dem Zaren zurückgekehrt ſeien. Ruſſiſchen Blättern
zufolge werde ſich die Duma am 8. Oktober wieder ver
ſammeln.

Der Vierverband droht in Sofia
Paris, 2. Oktober. Der „Temps“ meldet, daß die Ver-

treter des Vier verbandes in Sofia die bulgariſche Re-
gierung von dem Entſchluſſe des Vierverbandes in Kenntnis ge-
ſetzt hätten, Serbien im Falle eines bulgariſchen An
griffs zu unterſtützen entſprechend den Erkklärungen
Sir Edward Greys im Unterhauſe.

Ein böſes Omen für Jtalien
Mailand, 2. Okt. Der „Secolo“ erzählt, daß in

Palermo ein neuer Dampfer einer ſizilianiſchen
Schiffahrts geſellſchaft den Namen „Giolitti“ er-
halten ſollte. Bevor jedoch das Schiff vom Stapel gelaſſen
wurde, glaubte die Reederei, den Namen Giolitti
vermeiden zu müſſen und taufte den Dampfer „Citta
di DTrie ſt e. Beim Stapellauf aber blieb der
Dampfer mit dem neuen Namen ſtecken, und
der Stapellauf mußte auf eine beſſere Zeit verſchoben
werden.

Wieder geöffnet
Genf, 2. Okt. Die fran zöſiſch- ſchweizeriſche

Grenze iſt für den Perſonen- und Poſtverkehr wieder
geöffnet.

Kaffee. Amſterdam, 1. Oktober. JavaKaſſee ruhig,
loko 50. Santos- Kaffee per September 46 per Dezember 46
März 44

Wetterbericht
Wettervorherfſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes
für Sonntag, 3. Oktober: Wolkig, ohne nennenswerte Niederſchläge,
tagsüber mild.

Meine Privatsprechstunden finden von jetzt

ab wochentäglich von 11 12 Uhr in
Univ. Klinik

Nasen- und Kehlkopfkrankheiten (Magdeburger-
der neuerbauten für Ohren-,

strasse 22) statt. (6732
Geh. Med.- Rat Prof. Dr. Denber,

Wiehtig für nachträglich Dusgemustertel

Versicherungen mit Einschluss der Kriegsgefahr
übernimmt noch bis auf weiteres die

lipziger hebensversicherungs-Geellschaft a.

(Alte Leipziger) Gegründet 1830

ohne Exfraprämie heim Einfritt.
Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den

künftigen Dividenden oder aus der auch im Kriegs-
sterbefalle sofort und voll zahlbaren Versicherungs'

summe. 6725Vertreter in Halle a. S.
Johannes Erbss, Dorotheenstr. 1.

l. Hall. Versicherung leg. Ungerieler

lohannes Meyer, Göbenſtr. 18 pt.friſchmilchende Kühe Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg.

Arnold Troitzsch,
(4363Grosse Ulrichstrasse I.
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Mitteldeutsehe Privat-Bank

BDoprteilſiaſte

Aerbst-Angebote.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII BIFecfeeitige Abs o ermòög en es un sämtl[ Art iel

o u ten ben biltigen Preisen abeugeben.
IIIIIIIEIEIIIIIBXMXXBBGEGECGGEEEEEGEGEGEGBBBEB

r inReinwollene Groiss e 50
J 2.20, 2.

Reinwollener Feinrips,

a ma Köven S 2.20
3 (Cotelé), prachtvollLangrips, weiche Ware in aus-

sucht schönen Farben, 110 bis750 em. 6.50, 4. 2.85

und allen Farben

für Mäntel dDamentuch Köbtume, 110 u. 3.00
130 cm br., tropfenecht 5. 4. 9-

Moderne Karos, g5 r
täten, ca. 110 cm br., 2.10, 1.70. I.

Reinwollene Karos, 320
Blusen, schöne Stellungen 3.75,

Gestreifte Blusenstoffe, g5r:
schöne Mittelfarben 1.25,

Reinwollene Blusenstoffe, 65
moderne Streifen 2.20, 2.

III

dauerhaft

schw. u. farbig3.20,

Köpersamet“ er e

Samete Seidenfell
(Breitschvune

Samet schw. u. farbig, S
sehr 25 Schwarz. Seidenfell

WerzavotKö ersamet, 220 Weg für dine Jacken,
2 heoter rer k. echt 14.

g imit.,sehr haltbar, druckecht, Breitschwan, u
70--80 cm vreg 4.50 ewaührte 3.755

Sescſiup, Aolff,
Leipzigerstrasse 37, gegenüber Hotel „„Rotes Ross (4411

Karierte Damen-Mäntelstoffe
in allen Farbenstellungen, hoch-modern 5.50, 4.80, 3.50

Einfarb. Stoffe, 4. 50
Cover-Coat, 6. 50
L cl für Wettermänt. u. Sportanzügeoden für Wandervög. u. Jung- 3 7 5

deutsehl. 1.40--1.50 cm breit 6.

K 2 A eManchester für naben nzuge
und haltbar

schwarz u. marine, vor-Kammgarn, 2zügl. u. eleg. für Kostüme,

130--150 em breit, 7.--, 6.550, 5. 4.50

Melierte Stoffe Kere r1 60
praktisch im Tragen 3. 2.20, l.

Kleinkarierte Stoffe, Sarnte,
ausserordentlich raktischeStrapazier-Qual. r 650 4.50

III

c mJersianer
in schwarz undKrimer r Farben,

sehr eleg. u. dauer-haft e 7. 6.50
7 imitiPersianer, h

breit, für Jacken, Pelz-
boa und Muff, bester Er-
satz für echt 12

14. e

Bruno Heydriehs Konserratorium für Husik n. Theater.

Mittwoch, den 6. Oktober 1915, abends 8 Uhr,
im Saale der Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstr. 6)
Jahresschlusskonzert des XVI. Schuljahres

(150. Musik- Aufführung.
Vokal- und Instrumentalsoll, Chor und Orchester.

Eintrittskarten sind in den Hof- Musikalienhandlungen
Sekretariat desKonservatoriums und an der Abendkass e er-

Preise der Plätze: I. Platz 1,05 M., II. Platz
von Hothan und Koch, im
hältlich.
0,55 M. und Stehplatz 0,35 M. einschliesslich Billetsteuer.

10. 10. 81 M. E. V. V. U. K. H.

Für den
Militär Stiefel

iſt die
K&ehwamm-Gummi-Pohle

Gelegenheitskauf in Perſerteppichen

21 Stück Brücken-, Verbindkngsteppiche,90 100 cm breit, ca. 200 ein lang zu billigen Extrapreiſen.

Arnold Troitzſch, Halle a. d. S.
Große Ulrich-Straße 1. Fernſpr.: 485, 407.

Wir warnen, Perſertenniche bei unbekannten Händlern
zu kaufen.

„Wanderlugt“

und die Moosſohle 75das Ideal aller Enfs
legeſohlen (4417

Ferner empfehle:
Gummi Waschbecken

und Luftkissen
zuſammenlegbar.

C. Klappenbach,
Gr. Ulrichſtr. 4041.

Versand nach überall.

Für 40 Pfennig [4395
fertigt jetzt alle beſſeren Damen

einkleider, Nachtjacken
ei u Arbeit an. Nachthemden

50 Pf. L. Wuchererſtr. 55 1, I.

e UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

Energiſcher Lehrer
mit Kenntniſſen für alle höheren
Schulen nimmt Schüler in Penſion.von Auswurf Gute Körperpflege, Beaufſichtigung

auf Tuberkelbazillen 4370 d. Schularb., Vachhilfe. Mäßz. Prs.
iſſenhaft und billig Feinſt. Empf. Angeb. u. B. N. 7732

otheker O. Krü an Rudolf Mofſſe, Brüderſtraße 4.

Besuehskarten Aeut
Danhkarten

Derlohungsanzeigen z rüſun

kinladungshkarten Z fertigt g.
kraueranzeigen

liefert zehnell und billig

die Pruckere

Halleschen Zeitung

IIIIIIIII IIIIIIIII r rſtFernruf 83108, 3109, 8110.

en.S Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

nun noch, dass er unsern zweiten Sohn

Paul Leuschner
Leutnant d. R. im Inf.- Regt. Nr. 27

nahm. Er starb am 25. September den Heldentod fürs

5 kügg Halle a. J.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen d Mädchen
in ſehr Uuswahl

Vaterland.
Hayna, Halle a. S.

Um stilles Beileid bitten
Pastor Leusehner und Famiſle
Frau Marie Leuschnerals Gattin.

(6718

b. Thiele-Halle a. 8.

Poatsatrasse 1I2.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Hierdurch teile ich der werten Einwohnerschaft von Halle und Umgebung
ergebenst mit, daß ich das

S Juweliergeschäft
meines verstorbenen Mannes mit heutigem Tage an Herrn

Juwelier Alexander Peto
käuflich übergeben habe. Indem ich für das langjährige Vertrauen und Wohlwollen
meinen besten Dank abstatte, bitte ich, dasselbe auf meinen Nachfolger gütigst
übertragen zu wollen.

Es zeichnet mit Hochachtung

Frau Emma Hempel.

Bezugnehmend auf obige Anzeige teile ich der werten Einwohnerschaft von
Halle und Umgebung ergebenst mit, daß ich die Geschäftsräume durch Umbau den
neuzeitlichen Ansprüchen entsprechend eingerichtet habe. Das Lager ist in allen
Abteilungen erheblich vergrößert worden. Durch meine langjährige Tätigkeit in ersten
Geschäften und Werkstätten der Goldschmiedekunst bin ich in der Lage, allen An-

S sprüchen, die an ein solides Juweliergeschäft gestellt werden, in vollster Weise
gerecht zu werden.

Ich werde bestrebt sein, durch strengste Reellität und pünktlichste Bedienung
die geehrte Kundschaft bestens zufrieden zu stellen.

Es zeichnet mit vorzäüglichster Hochachtung ergebenst

Alexander Peto, Juwelier4408] Walter Hempel Nachf., Leipziger-Str. 83.
l u l I

Ausführung söwtlieher bankgesehäftliehen kransahtionen

1i l. Oht. reiſt

Dr. Strauch,
Gr. Steinstr. 341.

Zurückgekehrt

San.- Rat Dr. Frick
Königſtraße 93. [6734

Dr. bahmann

Wäſche
diegeſündeſten.bewährteſte

Statt Karten!
Nun ist auch nach sieben Wochen unsere geliebte

Mutter 6733Frau Gutsbesitzer Amalie Saalmann
geb. Jasper

im 56. Lebensjahre unserm guten Vater in die Ewigkeit
gefolgt.

Dalena, den 1. Oktober 1915.

Richard Saalmann
und Frisda Weisshahn geb. Saalmam.

Beerdigung am Montag, den 4. Oktober nachm. 2 Uhr.

Den Heldentod starb in den Kämpfen an der Loretto-
höhe am 21. September, durch Granatsplitter getroffen,
mein lieber jüngster Sohn, der Kandidat der Theologie

Martimn Flaisehlenfür Herren, Unteroffizier in einem Infanterieregiment.
Nun ist er bei seinem Herrn und Heiland, dem er sichDamen und Kinder. ganz hingegeben ha

Verkanfsniederlage a Ktober 1918. wIm Nanſen
seiner Braut und seiner

Frau Pastor Flaischlen
geb. Romanu s.

zu Original Preiſen bei

Die Graneiss,
Kleinſchmieden 6.

(6742

Statt jeder besonderen Anveilge.
Am 28. September verschied infolge eines Unglücksfalles in Feindesland

mein geliebter Mann, der herzensgute treue Vater unserer 3 kleinen Söhne

Otto Lüttich
Leutnant der Landsturmeskadron des II. Armeekorps.

Großherzoglich Sächsischer Oberamtmann,
Mitglied des Landtags und der Landwirtschaftskammer.

Mönchpfiffel bei Allstedt, den 30. September 1915.

Im Namen aller Hinterbliebenen

r Lisa Lüttich geb. Hoch.

Nachruf.
Am 30. September 1915 verstarb

Herr Landschaftsrat und Königlicher Oekonomierat

Jacob Schaeper
in Wangleben.

Der Verewigte hat seit dem Jahre 1905 das Amt eines Landschaftsdeputierten
bekleidet und ist seit Jahren Delegierter des Ausschusses der Landschaft gewesen.
Mit grossem Erfolge hat er seines Amtes gewaltet. Durch sein lebhaftes Interesse
und seinen gewichtigen Rat hat er die Entwickelung der Landschaft wesentlich
gefördert. Seinen Heimgang emptindet die Landschaft als einen grossen Verlust.

Ein dankbares und ehrendes Andenken ist dem Entschlafenen allzeit gesichert.
Halle (Saale), am 1. Oktober 1915.

Der Ausschuss und die Direktion der Provinz Sachsen.
Prh. v. Wilmowski. v. Trotha (4405



Sonntag

Landeszeitung für die Provinz Sachſe

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Erntekranz

Ueber den Erntetag flatternde Fahnen weh'n
ſchwarzweißrot.
Alle Glocken ſingen in ſonnigen Höh'm:
Sieg und Brot!
Heilige Ernte, die in die Scheuern rafft
goldenes Korn,
heilige Siege, der blutſagterwochfenen Kraft
nährender Born:

Füllt uns die Speicher! der deutſche Morgen drängt
aus Glut in Glanz.
Ums deutſche Eiſen, um Schwert und Senſe hängt
der Erntekranz.

Joachim Ahlemann.
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreugz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Linſen-
banth aus Eiſen Major Uhlenhut, Bataillonskomman-
deur im Jnf. Regt. Nr. 82, Kreisdirektor des Kreiſes Cöthen,
Hauptmann v. Brunn.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Robert
Hampe aus Helbra, Erſatzreſerviſt Reinhold Gerlach aus
Siersleben, Unteroffizier d. Reſ. W. Friedrich aus Naum-
burg, Gefreiter Rudolf Giſemann aus Halberſtadt, Land
wehrmann Herwin Keilhold aus Schkeitbar, Sanitäts Unter
offizier Maher aus Schafſtädt, Leutnant Berner aus
Ammendorf, Unteroffizier Gerhardt aus Zörbig, Unter-
offizier Wagner aus Wolfen.

Krieg und Schuljugend
Das ſächſiſche Kultusminiſterium hat an

die Bezirksſchulinſpektionen u. a. folgendes verordnet:
„Während der Krieg in den erſten Monaten vielfach einen

günſtigen Einfluß auf die ſittliche Führung der Schuljugend
ausgeübt hat, ſind in neuerer Zeit wiederholt ernſte Klagen
über anſtößiges Verhalten insbeſondere der männ-
lichen Jugen.d an verſchiedenen Orten laut geworden.
Geklagt wird über aufſichtsloſes Umhertreiben und lautes
Schreien auf den Straßen, über unehrerbietiges Benehmen
gegen Erwachſene bei Zurechtweiſungen, über Mangel an
Rückſicht auf ältere Perſonen und Kriegsbeſchädigte bei Be-
nutzung der Straßenbahnen, über mutwilliges Zerſchlagen von
Flaſchen, durch das nicht nur Werte vernichtet werden, ſondern
auch Gefahren für Menſchen und Tiere entſtehen könnest, über
Zunahme von Feld und Gartendiebſtählen, ſowie andere Ver
gehen, die zu gerichtlicher und polizeilicher Beſtrafung führen.
Die Urſache dieſer bedauerlichen Erſcheinungen iſt namentlich
darin zu ſuchen, daß viele Familienväter im Felde ſtehen und
deshalb die ſtraffe häusliche Zucht fehlt. Dazu kommt, daß
die Kinder infolge der in vielen Orten notwendig gewordenen
Einſchränkung des Schulunterrichts viel mehr freie Zeit als
ſonſt haben, die zum Müßiggang und zu mancherlei Ver
fehlungen verleitet, ſowie daß leider auch im Kriege die
Schundliteratur und der Beſuch ungeeigneter

rſtellungen ihren unheilvollen Einfluß geltend machen.
Die Jugend ſoll ſich des großen Ernſtes der Zeit, in der

wir ſtehen, voll bewußt werden und ſich durch tadelloſes Ver
halten der Opfer würdig erweiſen, die unſere Helden auch für
ſie bringen.“

Eine Statiſtik über die Kleinhandelspreiſe
der wichtigſten Lebensmittel und Verbrauchs-

gegenfſtände
findet infolge der zunehmenden Lebensmittelteuerung von jetzt
ab auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten in ſämi-
lichen Orten der Proving Sachſen mit mehr als 10 000 Ein-
wohnern ſtatt. Die Erhebungen erfolgen an jedem Mittwoch
und erſtrecken ſich auf Fleiſch und Wurſtwaren, Hülſenfrüchte,
Kartoffeln, Butter, Margarine, Milch, Eier, Kaffee, Zucker, Salz
und Kohlen. Ueber die Preiſe von Mehl und Brot wird mit
Rückſicht davauf, daß infolge der amtlichen Regelung die Feſt
ſetzung ſtets für längere Zeiträume erfolgt, lediglich ein ein-
maliger Bericht nebſt Anzeige etwa vorgenommener Verände-
rungen äangefordert. Bei der Erhebung ſollen die Preiſe für
Waren mittlerer Güte, wie ſie die große Maſſe der
Verbraucher kauft, angeſchrieben werden. Um Unterſchiede in
den einzelnen Städten, welche auf Verſchiedenheiten in der Güte
der Waren zurückgehen, feſtſtellen zu können, iſt zugleich mit
den Preiſen auch die Bezeichnung der Oualitäten, Marke
Sorten üſw. angeordnet. Auch ſo kann eine Gleichmäßigkeſt
der in den einzelnen Orten für die Anſchreibung verwendeten
Qualitäten nicht durchweg erwartet werden, Preisunter-
ſchiede werden alſo nicht ohne weiteres dahin ausgelegt werden
können, daß die gleiche Ware auch an einem Ort teurer iſt, wie
am andern. Wohl aber werden ſie zu örtlicher Nachprüfung
Anlaß geben und dadurch auch auf die praktiſche Förderung der
Lebensmittelverſorgung von Einfluß ſein. Weiter wird eine
weſentliche Bedeutung der Zuſammenſtellungen in der Ge-
winnung eines Ueberblickes über die zeitlichen Verſchiebungen der
Preiſe liegen. Mit der Zuſammenſtellung und Bearbeitung der
gewonnenen Zahlen iſt das Statiſtiſche Amt der Stadt
Magdeburg beauftragt. Die beteiligten Städte erhalten die
Zuſammenſtellung wöchentlich von dieſem Amt überſandt.

Unſer Garten im Oktober
Jm Oktober gibt es im Garten noch recht viel zu tun. Wo

NPeuanpflanzungen bon Beerenſträuchern, Obſtbäumen und Zier
ſträuchern vorzunehmen ſind, müſſen ſie jetzt ausgeführt werden;
von den erſtgenannten kann dann vielleicht ſchon im nächſten Früh-
jahr geerntet werden. Bei der Auswahl von Zierſträuchern in
Vorgärten ud Anlagen ſollten, was leider noch zu wenig geſchieht,
Haſelnußſträucher, die uns außerdem durch ihre Früchte nützen,
mehr berückſichtigt werden, auch die beerentragenden Zierſträucher,
ſofern ihre Früchte nicht giftig ſind ſollten unſerer gefiederten
Sänger wegen bei der Pflanzung bevorzugt werden. Das Winter-
obſt iſt jetzt zu ernten, im allgemeinen geſchieht dies leider oft
zu früh, dann hält aber das Obſt nicht den Winter durch. Nach
der Ernte ſind die h auszulichten, die Rinde zu reinigen
und die Stämme gegen Ungeziefer mit Leimringen zu umgeben.
Weiter gilt es, das Gemüſe und die Kohlarten einzuernten,
man warte damit nicht allzulange, denn man kann nie vorher
wiſſen, wenn Froſt eintritt. Die Beete ſind von allen Wurzel-
ſtöcken zu befreien, darauf zu düngen und umzugraben. Winter-
ſalat und Blätterkohl müſſen jetzt ausgepflanzt werden. So
beſteht die Hauptaufgabe in der Gartenarbeit im Oktober darin,
den Garten für das nächſte Frühjahr vorzubereiten.

Vom Mittellandkanal
Für die Fortſetzung des Mittellandkanals von Hannover nach

der Elbe wird in einer Denkſchrift Propaganda gemacht, welche
der „Ausſchuß zur Förderung des Rhein-Weſer-Elbekanals“ her-
ausgegeben hat.

Jn der Denkſchrift wird ein allgemeiner „Vorentwurf für
zwei Linien“ aufgeſtellt, die für die Verbindung n
burg in Frage kämen, eine nördliche Linie, die durch den Dröm-
ling, und eine ſüdliche, die durch das große Bruch geführt werden
ſolle. Die erſtere würde eine Baulänge von rund 214 Kilomete.n
erhalten und anſchlagsgemäß an Geſamtanlagekoſten rund 107,6
Millionen Mark erfordern, die Koſten der ſüdlichen Linie Würde
bei rund 199 Kilometern Baulänge auf 134,2 Millionen Mark
zu veranſchlagen ſein. Die nördliche Linie durchziehe weniger be
völkerte, vorwiegend land wirtſchaftlich genützte Gebiete, die ſüd-
liche würde dagegen reiche und induſtriell entwickelte Verkehrs
gebiete berühren. Ein Vorteil der ſüdlichen Linie werde darin
erblickt daß deren Waſſerſpeiſung durch den natürlichen Zulauf
aus der Vode bei der Ausführung der geplanten Talſperren
im Harz ſich weſentlich günſtiger geſtalten würde als bei der
nördlichen Linie, für die das fehlende Speiſungswaſſer größten-
teils aus der Leine gepumpt werden müſſe. Nach den Berech-
nungen in der Denkſchrift würden bei beiden Kanallin:en bereits
im erſten Betriebsjahre die Einnahmen höher ſein als die Aus-
gaben einſchließlich Verzinſung und Tilgung der Baukoſten; durch
die jährlichen Ueberſchüſſe nach dieſen Darlegungen. bereits im
zehnten Betriebsjahre die geſamten Anlagekoſten getilgt ſein.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 1. Okt. B eſtätigung.) Der
zum Gemeindevorſteher gewählte Gutsbeſitzer Bernhard Graf
iſt beſtätigt worden.

e. Schkopau, 1. Okt. (Ein Ruſſe feſtgenommen.)
Von einem militäriſchen Wachtpoſten des Bahnſchutzes Halle
wurde heute mittag am Bahndamm der Ammendorf Merſeburger
Strecke ein von einem Arbeitskommando entwichener Ruſſe feſt
genommen.

K. Bitterfeld, 1. Okt. Verſchiedenes. Jm Bereiche
des Landwehrbezirks Bitterfeld wurden Wie Reſerve-Offizier-
aſpiranten Wolff und Pfaffe zu Leutnants d. Reſ. be
fördert. Der zurzeit auf Urlaub befindliche Landwehrmann
Johann K. erklärte ſeinem achtjährigen Sohne den Gebrauch
ſeiner Dienſtpiſtole. Dabei entlud ſich die Waffe. Das
Geſchoß verletzte K. an der linken Hand und drang dem Kinde in
die Bruſt. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde das Kind dem
Kreiskrankenhauſe zugeführt, der Vater aber in Haft genommen.

Beim geſtrigen Wochenferkelmarkte waren aufge-
trieben 102 Stück, von denen das Paar mit 20--28 Mk. bezahlt
wurde. Der Umſatz war ein recht langſamer.

Sangerhauſen, 1. Okt. (Lehrgang für Jugend-
pflege.) Der Lehrgang für Jugendpflege und militäriſche
r der Jugend findet hier nunmehr vom 14. bis 16. Ok-
tober ſtatt.c Zeitz, 1. Okt. (Auf eine 40jährige Wirkſam-
keit im Dienſte der evangeliſchen Kirche) kann
heute Herr Pfarrer Ruſſack zurückblicken. Seit 11 Jahren übt
er hier in der Nicolaigemeinde eine reichgefegnete Tätigkeit als
Seelſorger aus.

Weißenfels, 1. Okt. Bruder und Schweſter.
Selbſtmord.) Jn dieſen Tagen traf bei der in der Scharn-
horſtſtraße wohnenden Familie Moritz Bartzſch die Nachricht
ein, daß ihr 22jähriger Sohn, der Kaufmann Max Bartzſch, der
als Kriegsfreiwilliger im Oſten kämpfte, infolge Kopfſchuſſes den
Heldentod gefunden hat. Tieferſchüttert über den ſchweren Ver-
luſt ihres Bruders, wurde die 23jährige Schweſter von einem
Herzſchlage befallen, der ebenfalls dem Leben des bis dahin
blühenden Mädchens ein Ziel ſetzte. Jn der Nähe des Bad-
Reſtaurants ſprang die unverehelichte Martha Krauſe aus
Teuchern in die Saale. Dem Jäger Reifegerſte und dem
Fiſchermeiſter Albert Mundt gelang es, das Mädchen aus dem
Waſſer zu ziehen. Es verſtarb jedoch auf dem Transport nach
dem Krankenhauſe. Der Grund des Selbſtmordes iſt nicht bekannt.

Freyburg (U.), 1. Okt. (8-Uhr-Ladenſchluß.) Hier
haben ſich 66 Ladeninhaber verpflichtet, ihre Läden während der
Kriegszeit um 8 Uhr abends zu ſchließen (Sonnabends um
9 Uhr). Eine Minderheit wird, wie bisher, auch nach 8 Uhr
noch verkaufen.

Nordhauſen, 1. Okt.
ſitte im allgemeinen.)
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fälle warnt die Polizeiverwaltung auf das ſtrengſte, Kinde r-
blasſpielzeuge, wie Mundharmonika, Päpen uſw., vor
dem Ankauf zu probieren. Solche Spielzeuge ſind häufig
Wp von anderen Käufern benutzt, ſo daß ſehr leicht eine
n tag aus von Krankheitsſtoffen erfolgen
ann.

Nordhauſen, 2. Okt. (Kriegswucher. Liebes
gaben.) Die Kreisſynode hat in ihrer Sitzung folgendenBeſchluß gefaßt: „Die Kreisſynode verurteilt aufs ſchärfſte den
auch im hieſigen Synodalkreiſe in Erſcheinung getretenen
Kriegswucher und bittet die zuſtändigen Behörden, den
r gegen denſelben durchzuführen.“ Den Zweigvereinenvom Roten Kreuz und des Kalerländiſchen Frauenvereins des
Stadtkreiſes Nordhauſen ſind bis jetzt zugefloſſen: an Geldſpenden
115 730 Mk., ferner für beſondere Zwecke 2285 Mk. und zur
Beſchaffung von Liebesgaben für die im Felde ſtehenden Truppen
des 11. Armeekorps 1016 Mk., außerdem in reicher cenge Liebes-
gaben (Wurſt, Speck, Eier, Geflügel, Obſt und Gemüſe) für die
hieſigen Lazarette.

Gröbitz, 1. Okt. (Stellungswechſel.) Mit demheutigen Tage iſt der landwirtſchaftliche Jnſpektor und Guts
vorſteher Robert Jakobs nach faſt 17jähriger Tätigkeit aus
dem Betriebe der Zuckerfabrik Stößen, die die hieſige Ritterguts
wirtſchaft gepachtet hat, ausgeſchieden, um eine Stelle als Ober
inſpektor in Ornshagen (Reg.-Bez. Stettin) zu übernehmen.Lauterberg ESudharg, 2. Okt. (20500 Mark in
einem „Geheimfach“ entdeckt.) Dieſer Tage kaufte
eine hier zur Kur weilende Dame in der Auktion der Hinterlaſſen-
ſchaft des hier vor einigen Wochen verſtorbenen und auf
Koſten der hieſigen Stadtgemeinde beerdigten
früheren Schneidermeiſters Schlote aus dem Nachbardorfe
Oſterhagen einen alten, mit Eiſen beſchlagenen Koffer als „Alter-
tum“ für 6 Mk. Bei der Reinigung des Koffers wurde am Bodendesſelben ein „Gahetmfag entdeckt und in demſelben 2

über 20000 Mk. lautende Sparbücher der Göttinger
Sparkaſſe und Bargeld im Betrage von nahezu 500 Mk.
gefunden. Der Fund wurde beim hieſigen Magiſtrate hinterlegt.

Sargſtedt, 1. Okt. (Gohdene Hochzeit.) Am 28. v. M.
feierten die Eheleute Kloſtergutsbeſitzer Karl Sievers das
Feſt ihrer goldenen Hochzeit.

Halberſtabdt, 1. Okt. Dem Cecilienſtift zu
Halberſtadt) iſt durch den Herrn Oberpräſidenten zu Magde-
burg für den Umfang der Provinz Sachſen während der Monate
Oktober und November d. Js. eine Hauskollekte bewilligt
worden. Wir möchten dieſe Kollekte unſern Leſern warm emp-
fehlen, da das Cecilienſtift mit ſeinen 402 Schweſtern der Not
der Kinder, Armen und Kranken unſerer Provinz und ſeit Kriegs-
ausbruch auch der Verwundeten in hervoragendem Maße
dient. Jn der Lazarettpflege ſtehen 119 Cecilienſchweſtern, und
zwar 45 in den Kriegslazaretten des Weſtens, 74 in den Reſerve-
lazaretten des Heimatgebietes. 163 Schweſtern dienen in
Krippen, Kinderpflegen und Kinderhorten täglich rund 15 000
Kindern! 57 Schweſtern arbeiten in der Gemeindepflege und in
Krankenhäuſern. 38 ſind noch zur Ausbildung im Mutterhaus
und 35 ſind durch lange Arbeit dienſtunfähig geworden. Für
die Verſorgung dieſer letzteren, deren Zahl ſich nach dem Krieg
noch ſteigern wird, iſt die Kollekte inſofern beſtimmt, als von ihrem
Ertrag ein Feierabendhaus errichtet werden ſoll. Zugleich
ſoll der geplante. Neubau aber auch eine Ausbildungs-
ſtätte für Kinderhortsarbeit aufnehmen, weil der
Krieg gezeigt hat, daß dieſes Liebeswerk viel eifriger getrieben
werden muß als bisher. So wird das in Halberſtadt zu erbau-
ende Haus auch ein Gedächtnismal ſei der Not der Zeit und der
erfahrenen Hilfe! Deshalb, wenn die Sammlung für das Cici-
lienſtift herumgeht, wünſchen wir ihr guten Erfolg.

Thale, 1. Okt. (Die Kaiſerin im Bodetal.) Am
vergangenen Montag ſtattete Jhre Majeſtät die Kaiſerin bon
Blankenburg aus unſerer Stadt und dem Bodetal einen Beſuch
ab. Später nahm Jhre Majeſtät bei dem Majoratsherrn von dem
Busſche-Streithorſt das Abendeſſen ein, worauf die
Rückkehr nach Blankenburg erfolgte.

x Aken, 1. Okt. Verſchiedene s.) Bis jetzt ſind
100 Eiſerne Kreuze, darunter zwei erſter Klaſſe, an Kriegs
teilnehmer unſerer Stadt verteilt worden. Zuletzt wurden damit
ausgezeichnet Oberapotheker Buſch und Unteroffizier Guſtav
Schwarzkopf. Pionier- Unteroffizier Fritz Glze erhielt das
oldenburgiſche Friedrich-Auguſt- Kreuz 2. Klaſſe am blauroten
Bande. Die den Hinterbliebenen der Gefallenen vom Kaiſer
geſtifteten Gedenkblätter werden auf ſtädtiſche Koſten eingerahmt
und ſo den Angehörigen übergeben. Der Verkauf der ſtädti-
ſchen Dauerwaren iſt beendet. Der Geſamterlös hat gegen
den Einkauf einen Ausfall von 1254 Mark ergeben.

Dresden, 1. Okt. Einführung des neuen
Oberbürgermeiſters von Dresden.) Heute mittag
wurde im großen Feſtſaale des Rathauſes der neuernannte Ober
bürgermeiſter, bisherige Oberverwaltungsgerichtsrat Blüher,
in Gegenwart von Rat, Stadtverordneten und höherer Beamten-
ſchaft feierlich durch den Kreishauptmann Dr. Krug von
Nidda in ſein Amt eingeführt, worauf Bürgermeiſter Dr.
Kretzſchmar und Stadtverordnetenvorſteher Oberjuſtizrat Dr.
Stöckel Begrüßungsanſprachen hielten.

n. Cöthen, 2, Okt. Verſchiedene s.) Jn der geſtern
abend abgehaltenen Gemeinderatsſitzung teilte Bürger-
meiſter Dr. Heh mann zunächſt mit, daß die Stadt einige große
Säle mieten werde, um bei dem herrſchenden Petroleum-
mangel der Bevölkerung, der keine andere Beleuchtung zur
Verfügung ſtehe, Gelegenheit zu geben, die Abende zu ver-
bringen und Arbeiten zu verrichten. Zur Ernährungs-
frage teilte Stadtrat Gothe mit, daß der Andrang zum ſtädti-
ſchen Fleiſch- und Fettverkauf in der letzten Zeit ſo groß war,
daß die Verkaufsſtelle vorläufig geſchloſſen werden mußte. Ver-
handlungen wegen Beſchaffung neuer Vorräte ſind eingeleitet.
Vorhanden ſind noch etwa 6000 Büchſen Fleiſchwaren. Der
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Damen- Tag u. Nachthemcdlen, Beinkleider, Frisierjacken, Unterröcke, Untertaillen, Strümpfoe,
Trikot-Unterwäsche, Herren-Oberhemden, Nachthemcdlen, Uniformhemden, Kragen, söeidene,
wollene und baumwollene Trikotwäsche, -Hemden,- -Hosen, -Socken, Kinder und Erstlings-
Wwäsche, Taschentücher, Tischwäsche, fertiggenähte Bettwäsche, Handtücher, Staubtücher,

Frottier-Wäsohe, Hemclentuche, Bett-Damast-Stoffe u. glatte Ge-
woehbe, gerauhter Picqué l. Barchent, Dowlas, Leinen II. Halb-Leinen.
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ſtädtiſche Kartoffel verkauf habe preisregulierend gewirkt.
Verkauft ſeien auf dem Markte etwa 700 Zentner. Jn einer
früheren Sitzung hatte der Gemeinderat beſchloſſen, der hier er
richteten Darlehns-Genoſſſenſchaft für Handwerker mit 20 Geſchäftsanteilen beizütreten. Da nun aber
Stagt und Kreis die Höhe ihrer Beteiligung von derjenigen der
Stadt abhängig machen, erhöhte die Verſammlung die Zahl der
Anteile auf 50 und genehmigte ferner, daß vom Vermögen derGräflich von Brandenburgſchen Darlehnskaſſe 3000 Mark abge
zweigt und der Genoſſenſchaft geliehen werden. Jn nichtöffent
licher Sitzung wirde der Anſtellungsvertrag des Dozenten am
FriedrichsPolytechnikum, Profeſſor Zipp, als Direktor des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerks vollzogen

Bernburg, 1. Okt. (30 Jahre leitender- Arzt.)
Heute ſind 80 Jahre verfloſſen, ſeit dem jetzigen Gebeimen Me
diginalrat Dr. Neuendorff die Direktion der hieſigen Lan
des Heil- und Pflegeanſtalt übertvagen worden iſt.

Bernburg, 1. Okt. (Gemeinderatsſitzung.) Der
Gemeindevat erhöhte in ſeiner geſtern abend abgehaltenen
Sitzung die Unterſtützung der Kriegsteilnehmer-
familien, und zwar für Ehefrauen von 6 auf 12 Mark und
für Kinder von 3 auf 4 Mark für den Monat. Jn gleicher
Weiſe ſollen die unehelichen Kinder behandelt werden, für die
bisher die ſtädtiſche Unterſtützung nicht gewährt wurde. Ferner
wurde beſchloſſen, aus dem Dispoſitionsfonds des Gemeinderats
die Summe von 3000 Mark zur Verfügung des Magiſtrats zu
ſtellen, zwecks Beveitſtellung von mehreren Sälen in der Stadt,
zur Erſparung von Licht und Heizung fürärmere Kreiſe der Bevölkerung an den Winterabenden, in
Verbindung mit geſelligen Veranſtaltungen. Schließlich gab der
Vorſitzende davon Kenntnis, daß zwei erbeutete Geſchütze
der Stadt Bernburg überwieſen werden ſollen. Es wurde be-
ſchloſſen, ſie vor dem Kaiſer-Wilhelm- Denkmal auf dem Karls
platz aufzuſtellen.

Deſſau, 1. Okt. (Sogar Boote werden geſt o hlen!) Jn der N zum 29. September iſt in der Mulde
hinter der Waſſerſtadt kbeines, weiß angeſtrichenes Paddel
boot geſtohlen worden, das den Namen „Biber“ trägt.

W. Koburg, 1. Okt. (Gegen die Lebensmittel-
teuerung.) Die Verwaltungsbezirke des Herzogtums Kobuvrg,
ſowie die Meininger Landratsamtsbezirke Hildburghauſen
und Sonneberg haben ein Uebereinkommen auf Einführung
gemeinſchaftlicher Höchſtpreiſe für Nahrungs-
mittel getroffen und eine Be ſchränkung des Auf-
käuferweſens beſchloſſen. Die Beſchlüſſe werden in den
nächſten Tagen in Kraft treten.

W. Thälendorf, 1. Okt. (Ein Auge ausgeſtochen.)Wie die Rudolſtädtiſchen Blätter melden, wurde hier einer Frau,
die ihr Enkelkind beim Mittageſſen auf dem Schoße hatte, durch
dieſes ein Auge mit der Gabel ausgeſtochen. Die
Frau mußte ſofort in die Klinik nach Jena gebracht werden.

W. Arnſtadt, 1. Okt. (Arbeitsloſenfürſorge.) Wie
die Arnſtädter Blätter melden, hat der Gemeinderat die Grund
ſätze für eine Arbeitsloſenfürſorge angenommen, die nach dem
Kriege und unter der Vorausſetzung, daß der Staat ein Drittel
e Koſten zuſchießt, in Kraft treten ſoll.

Aus dem Gerichtsſaal
Hallle, 2. Oktober 1915.

Nochmals der Fall Lindner
Der Kaufmann Georg Lindner hat in den letzten Wochen

die hieſigen Gerichte vecht ausgiebig beſchäftigt. Vom Schöffen
gericht erhielt er wegen allerhand Betrügereien und einer Reihe
von Unterſchlagungen eine mehrmonatige Gefängnisſtrafe. Das
Schwurgericht verurteille ihn wegen Betrugs und Fälſchung
öffentlicher Urkunden zu mehreren Jahren Zuchthaus. Jetzt hatte
ſich auch noch die Strafkammer mit Lindner zu beſchäftigen,

Bekanntmachung
Um einen Rohſtoff von vielleicht größter allgemeiner

Bedeutung zu gewinnen, iſt es dringend erwünſcht, die
ſchwarzen Hollunderbeeren (auch Flieder genannt), die in
wenigen Wochen zu Boden fallen, durch Ernte zu ſammeln.

Die Beteiligung der Schulkinder bei dieſer Ernte
wird ſehr förderlich ſein.

Das Sammeln der Hollunderbeeren erfolgt von Buſch
und Baum, und zwar mit der geſamten Dolde. Es iſt nicht
nötig, die Beeren einzeln zu pflücken.

Der Verſand erfolgt in ungetrocknetem Zuſtande in
offenen Fäſſern oder Kiſten, welche bis an den Rand ge-
füllt werden können. Um vor dem Verſtauben zu ſchützen,
bedeckt man die offene Seite mit Papier oder Sacktuch und
nagelt einen dünnen Streifen Holz darüber. Die Ab-
ſendung iſt mit möglichſter Beſchleunigung zu bewirken.

Für den Doppelzentner (100 kg) Hollunderbeeren
mit Dolden, frei geliefert nach der nächſten Bahnſtation,
zahlt die Direktion der Diskontogeſellſchaft zu Berlin an
den aus dem Frachtbriefe erſichtlichen Abſender ſechs Mark.
Die Bezahlung geſchieht für das im Frachtbriefe angegebene
Gewicht, ſoweit Holzverpackung vorliegt. Das Gewicht der
Fäſſer und Kiſten wird alſo mitbezahlt; dagegen ver
bleiben Fäſſer und Kiſten im Beſitz des Empfängers. Die
Aufgabe der Sendung erfolgt unfrankiert und zwor
Station Berlin. Adreſſat iſt die Spedibionsfirma: Hof-
ſpediteur Knauer, Berlin W. 62, Wichmannſtraße 5, die
die Weitergabe der Frachtbriefe an die Direktion der Dis
kontogeſellſchaft beſorgt.

Halle a. S., den 2. Oktober 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.Nr. 18979. 4418

weil er ſich zweier Betrugsfälle ſchuldig gemacht hatte. Lindner
hatte das in Konkurs' befindliche Bindſeilſche Geſchäft gekauft,
wobei er ſich verrechnet zu haben ſcheint. Seine frühere Bekannt-
ſchaft mit einem Landwirt, den er zufällig wieder auf der Straße
traf, benutzte er, um einen „großen Zug“ zu tun. Er verſicherte
dem Landwirt, daß er ein neues Leben beginnen wolle. Er hätte
noch eine Rentenpolice im Werte von 21000 Mk. Auch habe er
eine reiche Braut. Er machte damals allerhand Andeutungen,
daß er alle Darlehen, die er einſt von dem Landwirte erhalten
hatte, dieſem zurückerſtatten werde. Es wäre ihm jedoch ſehr an

enehm, wenn er augenblicklich Geld in die Hände bekäme. Dann
aufte Lindner das Bindſeilſche Geſchäft und brauchte zu dieſem

Zwecke 5500 Mk., die er denn auch von dem Landwirt erhielt.
L. übertrug die ganze Geſchäftseinrichtung dem Geldgeber als
Eigentum, ſo daß dieſer dadurch ziemlich gedeckt war. Kurze Zeit
darauf erhielt L. noch 2000 Mk., die er brauchte, um Waren aus
zulöſen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll L. dem Landwirt ein gericht
liches Schreiben vorgelegt haben, in dem ſtand, daß Lindner eine
Rentenpolice hinterlegt habe. Das übernommene Geſchäft ging
nicht, ſo daß eine Zwangsvollſtreckung nach der anderen kam. Als
dann auch die Einrichtung verſteigert wurde, die eigentlich dem
Landwirt gehörte, ſcheint L. dieſen in Unklarheit gelaſſen zu haben
und der Landwirt hatte abermals das Nachſehen, fühlte ſich be-
trogen und erſtattete Anzeige. Nachdem Lindner ſah, daß ſein
altes Geſchäft nicht mehr ging, trug er ſich mit andeven großen
Plänen. Die Büſchdorfer Straßenbahn wurde gebaut und L.
wollte mit einem anderen Herrn ein großes Kaffeehaus und einen
Gaſthof im Werte von mehreren Hunderttauſend Mark errichten.
Er will ſich damals mit der Allgemeinen deutſchen Kreditbank in
Verbindung geſetzt und wegen des Kaufes eines Grundſtückes
verhandelt haben. Dazu brauchte er einen jungen Mann, den
20jährigen A., dem er als „Sicherheitsleiſtung“ 300 Mk. abnahm.
L. gründete zu gleicher Zeit ein Groß-Kolonialwarengeſchäft ohne
Waren und A., der für ſein Alter ein hohes Gehalt in Höhe von
150 Mk. monatlich erhielt, mußte die Schreibarbeiten erledigen
Er hatte faſt nur immer Karten an die Gläubiger zu ſchreiben
mit der ſtehenden Redensart: „Das Gewünſchte wird bald ſeine
umgehende Erledigung finden.“ A. hatte nicht viel zu tun, erhielt
aber ſein Gehalt vier Monate lang regelmäßig ausgezahlt. Dann
mußte L. ihm den Lohn für zwei Monate ſchuldig bleiben. A.
ging fort und mußte ſeine 300 Mk. „ſchießen laſſen“. Er ver
klagte L. beim Kaufmannsgericht, gewann, doch wurde das Urteil,
weil ausſichtslos, nicht vollſtreckt. Auch A. fühlte ſich um ſeine
Kaution betrogen und erſtattete ebenfalls Anzeige. L. erklärte
vor Gericht, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, die beiden zu
betrügen. Die Strafkammer erkannte auf 1 Jahr 9 Monate
Gefängnis, da der Angeklagte ein gemeingefährlicher Menſch ſei.

Verurteilung eines Vaterlandsfeindes
Das Reichs gericht verurteilte den Koksarbeiter Stephan

Pieta aus Caſtrop, welcher der Befreiung zweier fanzöſiſcher
Kriegsgefangener und damit zugleich des verſuchten Landesverrats
angeklagt war, nur wegen Beihilfe zur Selbſtbefreiung Ge
fangener zu einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis.

Landwirtſchaftliches
Zur Beſchäftigung von Kriegsgefangenen

Wie vom Aftsblatte der Landwirtſchaftskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 17. September 1915
mitgeteilt wird, hatte die Jnſpektion der Kriegsgefangenen
lager des 18. Armeekorps Frankfurt a. Main unter dem
8. Auguſt d. Js. erneut und nachdrücklich darauf hingewieſen,
daß die Kriegsgefangenen unter keinen Umſtänden ohne
Aufſicht gelaſſen werden dürften. Es ſeien ſoviel Hilfswacht-
leute zu ſtellen, doß jede Arbeitsſtelle bewacht ſei. Ferner
müßten die Kriegsgefangenen unter allen Umſtänden in
einer gemeinſamen Unterkunft untergebracht ſein und auch

ihre Mahlzeiten gemeinſam entweder in der Unterkunft oder
auf der Arbeitsſtelle einnehmen. Jhre Verpflegung bei den
einzelnen Arbeitgebern am Familientiſch ſei durchaus un-
angängig. Die Ausführung dieſer Beſtimmung iſt auf der
artige Schwierigkeiten geſtoßen, daß ſich die Jnſpektion ver-
anlaßt ſieht, verſuchsweiſe und auf Widerruf die folgenden
Beſtimmungen zu erlaſſen:

1. An Stelle der Bewachung jedes einzelnen Kriegsgefangenen
durch militäriſche oder HilfsWachtmannſchaften tritt ein
Patrouillieren der Wachtleute, ſofern dieſe durch mitarbeiten-
den Arbeitgeber bei der Aufſicht unterſtützt werden.

2. Das Eſſen kann bei den Arbeitgebern ſtattfinden. Das Pa-
trouillieren der Wachtmannſchaft muß aber auch während
der Eſſenszeit unterhalten werden. Der Arbeitgeber darf,
auch wenn er nur einen Kriegsgefangenen hat, denſelben nie
aus den Augen laſſen.

3. Von der Verpflichtung, eine Schußwaffe zu tragen, wird
der Arbeitgeber entbunden, wenn er nicht gleichzeitig zum
Hilfswachtmann ernannt iſt.
Die Jnſpektion bemerkt ausdrücklich, daß im Falle auch

nur eines Fluchtverſuchs der Gemeinde oder dem Einzel-
landwirt die bedingungsweiſe zugeſicherten Rückvergütungen
nicht gewährt und die Priegsgefangenen entzogen werden.

Zuckerhaltige Futtermittel

Die Bezugsvereinigung der deutſchen
Landwirte macht in Gemäßheit der Bundesrats
verordnurng vom 25. September dieſes Jahres auf fol-
gende Beſtimmungen wiederholt aufmerkſam:

Zuckerhaltige Futtermittel, d. h. Melaſſe, Futterzucker und
Nachprodukte, Melaſſefutter, Trockenſchnitzel, Melaſſetrocken
ſchnitzel, Zuckerſchnitzel (Verfahren Steffens), getrocknete Rüben
(gangz oder zerſchnitten) ſind von jedem, der ſie in Gewahrſam
hat getrennt nach Arten und Eigentümern unter Nennung
des letzteren bis ſpäteſtens zum 5. Oktober 1915 der Bezugs
vereinigung der deutſchen Landwirte, Abteilung: Zuckerhaltige
Futtermittel, Berlin W 35, Potsdamer Straße 30, anzuzeigen.
Anzeigepflichtig ſind auch ſämtliche zuckerhaltigen- Futter
mittel, die aus beſetztem Gebiet ſtammen oder vor dem 26. Sebp-
tember 1915 aus dem Auslande eingeführt ſind. Ausgenommen
ſind lediglich diejenigen zuckerhaltigen Futtermittel, die nach
dem 25. September 1915 aus dem Auslande eingeführt oder die
infolge Zuweiſung der Bezugsvereinigung durch Vermittelung
der Gemeindeverbände an die Verbraucher gelangt ſind.
Kriegsbeſchädigte als landwirtſchaftliche Rechnungsführer

Man ſchreibt uns: Vorausſichtlich wird nach Friedensſchluß
an land wirtſchaftlichen Rechnungsführern, die auch die Guts
und Amtsvorſtehergeſchäfte erledigen können, ein ſtarker Mangel
vorliegen. Um hier rechtzeitig Abhilfe zu ſchaffen, hat das Mi-
niſterium für Landwirtſchaft die Landwirtſchaftskammer an
geregt, im Anſchluß an die bei den Kammern vorhandenen Buch
führungsſtellen Lehrgänge einzurichten, in denen nicht mehr
dienſtfähige Kriegsbeſchädigte Gelegenheit fin können, ſich im
land wirtſchaftlichen Rechnungsweſen und in der Führung der
Guts und Amtösvorſtehergeſchäfte auszubilden. Man darf an
nehmen, daß die Landwirtſchaftskammern dieſer Anregung Folge
geben werden, ſodaß die Landwirte, die während des Krieges zum
Teil ſehr unter dem Mangel gut ausgebildeter Rechnungsführer
gelitten haben, nach Beendigung des Krieges auf dieſem iet
wieder in geordnete Verhältniſſe gelangen können.

[=m=Sx-2Verautwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſagal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Bekanntmachung.
Bei der Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaft

licher Bedarfsartikel in Halle a. S. ſtehen für die Angehörigen
des Saalkreiſes ab Halle a. S. Hafenbahn zum Verkauf:

1. Rapskuchen mit Sonnenblumenkuchen vermiſcht, z

loſe, zum Preiſe von 54 M.2. Johannisbrot, beſonders als Pferde x
futter geeignet, zum Preiſe von 50,05 M.
Kaufluſtige wollen ſich ſofort an die Zentralgenoſſenſchaft

hier direkt wenden.
Halle a. S., den 1. Oktober 1915.

4 von 500--1000 Morgen. Off. Z. F.
6959 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. (3653

Monteure

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 17156 K. A. v. Krosigk. 14416
Bekanntmachung.

Vom 1. Oktober d. J. ab iſt für die Zahlſtelle in Lebendorf
Herr Kaufmann Albert Prange dortſelbſt, für die Zahlſſtelle
in Mücheln Herr Rittergutsbeſitzer Anton dortſelbſt als Orts-
kaſſierer beſtellt worden.

Halle a. S. den 2. Oktober 1915.
Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur, Vorſitzender-

Weizenmehl,
Roggenmehl,

nach geſetzlicher Vorſchrift be-
ſchlagnahme und verkehrsfrei,
ſucht P. Krücken, Köln, Fernſpr.
A. 19, A. 419, F. 19. (6746

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Neht. Gr. Steinſtr. 84.

tellenvermittlung u.
Alters verſorgung

für Lehrerin. u. Erzieherin. durch den
Allg. Wohlfahrtsverb. deut
ſcher L. u. Ln. Auch Jnval. u.
Krankenverſich., Haftpflicht- u. An

fallverſich. Geſchäftsſt.: BerlinFriedenau
Hedwigſtraße Sprechſt. tägl. 3--5 Ahr.

Verlangte Perſonen

Wegen Einberufung meines
alleinig. Verwalt. ſuch. ſof. einen

Beamten,
evtl. auch Kriegsinv., welch. energ.
iſt u. die Beaufſichtigung der Leute
mit zu übernehmen hat. Gehalt

Perſönliche Vorſtellung
ſtelle anheim. Starke, Ritter-
gut Kayna bei Zeitz. (4341
Aelterer Herr (Landwirt)
50 Jahr, kräftig und rüſtig, wünſcht
Kriegsvertretung auf größ. Gut

für Sägegatter und Holzbearbei-
tungsmaſchinen gegen hohen Lohn

geſucht. 6G7A. Goede, Berlin,
Chauſſeeſtec. 38.

Militärfreien
Gasanſtaltsarbeiter

ſtellt ein Gemeinde Dölau.
Meldungen im Gaswerks

Erdarbeiter
werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger-

platz (4315Erſter Hausdiener
bei hoh. Verdienſt per ſof. geſucht.
„Kaiserhof“, Wittenbergbei Halle a. S. 16739

Stützen, Köchin,Suche Alleinmädchen, w.

06 u. B. U. 7760 durch Rudolf Mosse,

kochen k. Hausmädchen a. Land.
Helenegsens. gwerbsm. Stellen
vermittl., Leipzigerſtr. 34. [4100

7I

Zwei unter Vormundſchaft ſteh.

Mädchen
(17 und 15 Jahre alt ſofort gegen
mäßige Vergütung in Stellung
zu geben. (6738Gemeindeverwalt.Ammendorf.
Empfehle: Landwirtſchafterin
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern
Stubenmädchen u. Hausmäbchen
Marie Wantzlöben, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, Hallo-
renstrasse Id I (am Hallmarkt.) [4397

Geloverkehr

Wir haben

Million Mark
auf nur erstklassige
Ackerhypotheken

a 41 (4394auszuleihen.
E. Moritz Co.,

Bankgeschäft,
Halle a. S., Brüderstr. II.

400000 Mk. e u
geteilt auszuleihen, Bes. erf. Näh.

Brüderstr. 4 [4375
999000000000000000000

100.000 M.
Jnſtitutsgelder, auf längere
Zeit unkündbar, für ſofort
oder ſpäter zu günſtigen Be
dingungen als erſte Hypothek
evtl. auch geteilt, auszuleihen.
Selbſtreflektanten wollen ſich
melden unt. Chiffre Z. i. 6962
in der Exp. d. Ztg. 4336

990009000000000000

Mietgeſuche

Junge Dame
ſucht zum 1. Nov. elegant möbl.
Zimmer Nähe Riebeckplatz. An
gebote an die Geſchäftsſt. d. Bl.
unter Z. I. 6964.

Studentin
ſucht gut möbl. Zimmer eventl.
mit Schlafzimmer in nur gutem
Hauſe. Badegelegenh. erwünſcht.
Offert. unt. Z. K. 6963 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

Vermietungen

Herrſchaftl. Vohnun
Poſtſtraße 11 I,73imm,, el. Licht,
Gas, Bad 2c., zum 1. 4. 16. zu ver
mieten, ev. auch zu Geſchäftszw.
Auskunft daſelbſt II. Etage. [4358

Königſtraße 61 rie.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, ſof. od. ſpät. zu vermieten
5Zimmerwohnung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (4373

Näheres beim Hausmann.

Burgſtr. 55
Wohnung, 8 Zimmer, Balkon,
Bad, Gartenbenutzung ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Lafontaineſtr. 17 part. (4385

Gr. Mirkerſt. J

iſt die jetzt von Hrn. Dr. Weber
bewohnte herrſch. Wohn. im
1. Stock, beſt. aus 8 Zimm. nebſt

reichl. Zubeh. 1. April 1916 ode r

früher zu vermieten. (3593
ö-bezw.9-Zimmer- Wohnung

u 2u9 a Geſchäftsräume
geeignet, mit allen Annehmlich-
keiten, wie h es
gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(elbſttätig, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſpfort oder ſpäter r
vermieten. Zu rrag r eh eZeitung, Leipziger Straße 6162.

Martinsberg
n Zimm., Veranda, reichl.
Zub., Garten, ſof. z. verm. Preis
2400 Mk. Näh

Gr. Brauhausſtr. 2
Wohnung, gen Ju
behör, zum Abvermieten geeignet,
ſofort zu vermisten. Zu erfragen
Gr. Brauhausſtr. 27, Kontor.

eres b. Hausmann.

7

Herrſchaftliche 6
Rob. Hranzſtraßen-Ecke, gr.
mit Balk., 4 große Zimm. vornheraus, Park elektr. Licht, Gas
in allen Zimmern, Badeeinricht. 2c., Meißn. Ofen, im Zentrum,
einz. beſt. Panoramag, freie, ſonnige Lage, p. 1. April, nen renov.,
M. 1200, n. a. langj. Miet. z. v. Wenn

m
immer-Wobnung,

iet. ſelbſt renov. M. 1000.

Kleiner Berlin 2 I.
Näh. daſ. I. Stock links.

Gas Zub. (jed. St. ſep. Ein850 M. ſof. od. ſp. vrrnnelbes-

Herrſchaftl. Wwohnung, Lindenſtr. Töll,
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller u. Zubehör, Elektr. u. Gas, 1200 M
255 grrit 1916 an ruhige Mieter zu vermieten.

Ernst Rofmeister,

um Quartalswechſel
Leerſtehende Wohnungen, möbl. Zimmer,
Läden uſw. werden leicht vermietet durch
einige Anzeigen in der Halleſchen Zeitung.
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Gebr. KlimnKharcdkt.

Wichtig

Jandwirte nützen dem Vaterlande
durch eine

ngungnitReuclenerDüäüängemitteln!
Zu beziehen durch Händler, Genossenschaften und landw. Vereine.

Chemische Dängerfabrik Draschwitz-ReucdenPost Reuden, Kr. Teita.

und ſehr empfehlenswert
iſt das ſoeben erſchienene Buch von Aſſeſſor Scheerbarth, Syndikus der Central
Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

Brotgetreide, Gerſte, Hafer und hülſenfrüchten

6708

für Landwirte

über den Verkehr mit

e W

licher Form (Taſchenformat)
Begleiter und guter Ratgeber

aus der Ernte 1915.
Das Buch enthält eingehende Erläuterungen, ſowie den vollſtändigen Text

ſämtlicher bisher ergangener Bundesratsverordnungen einſchl. der preußiſchen Aus
führungsbeſtimmungen. Es iſt äußerſt leicht verſtändlich geſchrieben und in hand

e m

hergeſtellt, ſo daß es für jedermann ein ſtändiger
ſein kann.

Zu beziehen zum Einzelpreis von 35 Pfennig (ohne Porto) durch

Otto Thiele, vuchdruckereiu. verlag, alle a. S. Leipzigerstr. 61/62

Ich bin Käufer
für größere Poſten

Kartoffeln
und Stroh zu höchſten Tages-
2g arg ſofortige Kaſſe, und
erbitte gefl. Offerten.

Alfred Dreſcher,
Kommiſſionär d. r

berröblingen a. d.Telefon 40. dar.

Haſenjagden
in jeder Größe kauft und

zahlt hohe Preiſe e
Wilh. Reichert,

Halle a. S, Geiſtſtr. 21.
Tel. 933.

Größtes Wild und Geflügel-

Pflüqgqe
Kultivatoren

Merseburgerstrasse 17/19.C

Kartoffel
Rübenheber
Rübenschneider

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

,Erntemaschinen
Kartoffelwasch- und

Sortiermaschinen
P Düngerstreuer

a M brillmasehinen
S Sehrotmählen

Haterquetschen

Filiale Halherstadt
Königstrasse 35.16264]

Geſchäft der Provinz Sachſen

Roggen u. Weizen an
Speiſekartoffeln, étroh u.
Futterrüben kauft geht
G. K. Albrecht. Viernau-Thür.

Zum Trocknen von

Kartoffeln
empfiehlt ſich (6715Kartoffelflockenfabrik

Wulfen in Anhalt.

Halleesche RöhrenvrerKe A. G.
Halle S.

Zentren enBesonders empfehlenswert:
Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

Fernsprecher 903.

Abteilung C.
(3160

aller

BRigene Rohrhütte.

zeontraiheizungen
aller Systeme

Dicher Wernebure
Aelteste Hullesche Zentralheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. 14372

Zur Sagat!
Anerkannt von der D. C. G.

F. v. Lochows Pettuſer Binterroagen abſanh)
Preis für 100 Kilo: 31 Mark; darüber: Mark,trübe Longteſend, Vhterwenen Abſaat)

Preis für 100 Kilo: Mark; darüber:Beſondere n bei der Ahſertgurg diese
frei Station Zſchortan in Käufers oder neuen Säcken à 1.25 M

Ssaatgutwirtschaft Lemsel (6704
bei Zſchörtan, Bez. Halle. Fernruf Delitzſch 51.

Saatgqut-Offerte
der bewährten Züchtungen von

Rimpau, Domäne Schlanstedt 12
(Provinz Sachsen)

Orig. Rimpau's Schlam-
stedter RoggenPetkuser Roggen 2. Abwaat

Orig. Rimpau's früher
Bastard- Weizen Nr. 2

Orig. Rimpau's früherBRastard- Weizen Nr. 34
Orig. Rimpau's Square head Weizen
aunmnn Alles per 1000 kg exkl. Sack ab Station. u
Bei 500 kg ist der Preis 1,50 MKk., unter 500 kg3 Mk. per kg
höher. Bei 5000 kg und darüber ist der Preis 10 M.

per 1000 kg niedriger. (4383
Muster und Prospekte auf Verlangen gratis.

Re

Saatqetreicdie
von unserer Landwirtschafts kammer anerkannt und zu den

Bedingungen derselben verkaufe: 4378
Winterweizen: Strubes Dickkopt II. Absaat früh reifend

Raeckes Dickkopf II. Absaat später reifend.
Preis pro 1 Centnerbei Abnahme von 1--9 Ctr. 10219 Ctr. 2 29 99 Ctr. 100 Ctr. u. mehr

Weizen 16. 15.75 15.50 15.Saatroggen ist aus verkauft.
Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.60 pro Sack.
Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

Fingnnt es nellen ſanlbehueſne.

Rittergut Ofhal, isenbahn und Post Sangerhausen.
Fernſprecher Sangerhauſen 304. (436

Aus meiner hochprämiierten Zucht empfehle ſtets erſtklaſſiges Zucht;
material. Beſtand ca. 600
den Ausſtellungen der D.

Zuchttiere, darunter 100 Sauen.
L. G. und des Verbandes für die ZuchtAuf

des veredelten Landſchweines wurde meine Zucht während eines
dern mit 45 Preiſen ausgezeichnet.

Haltung im Freien unaſtfähigkeit, Geſundheit.
Zuchtziel: Frobwüchſtgkeit,

v nterWeidegang. Beſichtigung erwünſcht. W. Vie

ſiehlt sich

Der beste u. billigste Haferersatz
wird erreicht durch die Fütterung von getrocketen
Kartoſffeln, Rüben oder Möhren.
Schweine und Schafe wird empfohlen Kartoffel-
schrot, Trockenschnitzel, getrocknetes Rüben-
Kraut, sowie Höhrenkraut. Getrocknete Futter-
rüben, bestes Futter für Absatzkälber.

Zur Trocknung aller dieser Rohprodukte emp-

Trocknungsfabrik Teuchern.

Für Rindvieh

(6720

Ein großer Transport
Jungpirh, Bullen

ſtehen von beute an preiswertgerthoſs CGotte,
und Färſen

zum Verkauf. a
Delitzſcherſtr. 6

(Viehrambpe).T

„Ein Transport

bayriſcher
(6740

Zugorhſeniſt nur und ſtehen preiswert zum Verkauf“

Boyde, Brehna.
Ver dingung.

Die zur Unterhaltung der
Kreischauſſeen des Saalkreiſes
für 1916 erforderlichen Mate-
rialien und deren Anfuhr:

1. Trotha-- Plötz.
164 cbm Bedeckung anzuliefer

2. Plötz--Domnitz.
cbm Bedeckungskies
liefern.
3. Mitteledlau--Löbejün.

136 cbm Bedeckungskies anzu
liefern.

4. Mitteledlau--Gröbzig.
cbm Bedeckungskies anzu
liefern.

5. Kattau-Hohnsdorf.
16 cbm Bedeckungskies

liefern.
6. Merbitz Kroſigk--Kalten-

mark.
cbm Bedeckungskies
liefern.
7. Nauendorf--Wettin.

10 chm Pflaſterſand anzuliefern.,
43 cbm Bedeckungskies anzu

liefern19 cbm Pflaſterausſchußſteine zit

verfahren.
8. Garſena--Rothenburg.

10 cbm Pflaſterſand anzuliefern.
25 chm Bedeckunngskies anzu-

liefern.
10 chm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren.
10 chm Ausſchachtungsmaterial

abzufahren.
9. Wettin--Birnbaum.

287 cbm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern.

cbm Pflaſtevausſchußſteine zu
verfahren.

chm Ausſchachtungsmaterial
abzufahren.

10. Wettiner Poſtſtraße
Brachwitz.

28 cbm Bankettkies anzuliefern,
ſollen am Mittwoch, den 6. Ok-
tober ecr., nachmittags 1224 Uhr,
im Hammelmannſchen Gaſthofe
zu Domnitz verdungen werden.
Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., 23. Sept. 1915
Der Vorſtand d. Landesbauamts.

Goeßlinghoff, Bauvat.

50

22

anzu

41 anzu

d

d

welche an Huſten, Schnaufen, Atemnot, Atem
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viele
freiwillige Anerkennungen v. Offizieren Ritter

e Landwirten uſw. über gute Erfolge.Kuhtun koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte

genügt. Eöwen-Apotheke in Pölziq 147 S.-A

r

anzu

G 56z Möbel
Sofas mit und ohne Umbau

Garnituren, Trumeau-
Spiegel, 2 Vierzug-, Sechs-zugtiſche, Stegtiſche, Leder-
ſtühle, Ziertiſche, Vertikos,Kleiderſchränke, Bettſtellen

mit und ohne Matratze,
Chaiſelongues.

Ko mpl. Wohn-,
Speiſe-, Herren-,

Schlafzimmer-
Einrichtung.

Elegante Salon-
Einrichtungen

in allen Holz- und Stilarten.
Küchen- Einrichtungen.

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Sonntags von 12 bis2 Uhr geöffnet. 6737

Reiſekoffer
mittlerer Größe zu kaufen ge
ſucht. e nimmt die Ge-ſchäftsſtelle dſs. Bl. an.kaetsſſein W
zur Lieferung an Kommunen,
Militär, Induſtrie a. jedes Quan-
tum, in Waggonladungen kauft mit
per Preisangabe und Sorten
irekt vom Produzenten gegen

ver e Caſſa. Auf Herbſt-
abſchlüſſe gebe Vorſchüſſe. 6s86
Firma Otto e Bönen,r. Hamm, s len.Gegrundet 1800 Tel.-Adr.: Crüſe-
mann. Fernſprecher 25, 50-55.

Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.

Zum Einmachen empfehle
Kürbis, grüne Tomaten

Amg. e ige, Gärtnerei7y

Weinberg 1. Tel. 1846. [404
Vorzügl., garant. naturreines
Apfel-Gelee,
Glas 1 Pfund Jnhalt, 80 Pf.,

Apfel- Marmelade
Glas 1 h eFr. Wilh. Roeſcheiſen, See
Bad Lentenberg i. Th. 7. [6735
Schlachtpferde kauft jederzeit,

nicht trans-
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (6713

Max Aaubitzaer,Halle a. S. Telephon 3515.

Stück 30 Pfg. [3131
unentbehrlich z. Waſchen von Golf-
jacken, Sportmützen, Sweater, woll.
Unterzeug, woll. Strümpfen uſw.
H. Sehnee Neohf., r. Steinstr. 84.



r Walhalla- rege
Heute Sonnabend zum Geburtstagé unseres General

feldmarsehalls v. Hindenburg

Grosse Fest-Vorstollung.
Prolog. Hierauf: Lebendes Bild.

Der Flieger von Przemysl.
Sohauspiel in 5 Bildern nach dem gleichnamigen im hiesigene

ann unStefan Andraski, Fliegerleutnant Herr Adolf Stünxel.

Sonntag 4 Uhr Familien-Vorstellung.
0.80, 0.55, O. 80, 1.10. Erwachsene 1 Kind frei.

AAAA

D Sonntag, den 3. Oktober, von 3 bis 11 Uhr

Zwei grosse Konzerte
der Görlaeh'ſchen Kapelle.

Eintritt 35 Pf.
6726)

Thaliaſäle: Freitag, 8. Okt., abends 8 Uhr

„Im Kampfe gegen Italien.“
Kriegeerlebniſſe an der Südfront

von Paul Lindenberg
Kriegsberichterſtatter im K. und K. Kriegspreſſequartier

i 100 farbigen Lichthbildern
nach eigenen unveröffentlichten Aufnahmen.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichſtr. 88, von 9--1, 3-6 Uhr, 16700

Zum Besten des Nationalen Frauendienstes.
Loge zu den 5 Türmen, Albrechtſtraße.

Dienstag den 5 Oktober, abends 8 Uhr

Wohltätigkeitskonzert.
Ausführende: len von Grave-Loewe (Klavier)

Erich Augspach (Geſang)
Paul Klanert (Klavierbegleitung).

Vortragsfolge ſiebe Anſchlagſäulen.Karten zum Preiſe von Mk. 3. 2.-, I. in der Hofmuſikalien
handlung H. Hothan und Abendkaſſe. (3660

Lyzeum unck Oberlyzeum
clor Franckeschen Stiftungen

Die Aufnahme der Schülerinnen findet
Donnerstag, 14. Oktober, 9 Uhr im Schulsaal statt.
Mitzubringen sind Tauf-, Impfschein und das letzte Schulzeugnis,
4387] Baltzer, Oberlyzealdirektor.

Höhere Vorbereitungs- Anstalt

f. Abitur-, Prima-, Pinjähr-ExameDr H. Krause alle Klassen höh. Lehranstalten. 26 jüähr.
beiter Dr. Ed. Busse, ging. Erfolge. Besond. Damenfrl. bish. best.

Heinrichstr. 14. 850 Schüler, dar. 240 Abit., wovon 116Damen,
Tel. 4976. UVmschulg. ohne Zeit verl. Bes. Einj.-Klassen. 2

höhere Privat-Prof. Zanders v
Halle a. S., Friedrichstraße 24. Telephon 2686.

Kleine Klassen von Sexta bis einschließlich Untersekunda. Vor-
bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht. Beginn am 14. Oktober cr. Prospekt. [4377

Dr. Harang's Anstalt
halle a. S., Robert Franz- Straße 1, (4402

beſteht ſeit 51 Jahren. n 15 Jahren beſtanden genau900 Schüler: 131 Abitur., 173 Ober u. Unterprim., 155 Sber
u. Unterſek., 363 Einjährige und 78 für VII.

Militär frei.
F. Winkler.

Karten gültig.

Lehrgänge zur Nachbilfe in Franzöſ., Engl., Latein,h e hems k e bis Sperprimt Wiſch mit
t Vollſtunden zu i 20 Mk. monatlich, beginnend

mit dem 1. Oktober. Anmeldungen täglich von 5—-7 Uhr.
Penſion Proſvpekt.

Pädlagogium Oſtrau

e t ”7m22

bel Filehne. Von Sexta- an. stern- und
Michaelis -Klasseon, Erteilt Binj.- Zeugn.

r Se
Haushaltungs-Schule

Inh. Heiorieh PollaK, Berlin S. W.,
Wilhelmstrasse 10.

Ballenstedt i. Harz.
Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.
„„as vom Direktor geleitete städtisehe Alumnat nimmt

Sehüler sämtlicher Klassen auf. Beginn des Wintersemesters
14. Oktober. Auskunft durch Magistrat oder Direktor (6719

G Jch kaufe jeden Poſten

2

Saalschloss-Brauerei.

O

Asteria-biehtspielhaus. 3 Passage- Theater.

Alte Promenade 11 a. Leipzigerstr. 8S8.

Sonntag, den 3. Oktober,
z 27 nachm. ab 2 Uhr 2:
Grosse Familien- u.
Kinder -Vorstellung.
In beiden Theatern nachmittags

der grosse Kriegssehlager: 2Dor prüſat von batore

oder

Tiroler Treue,
Dramatische Episode aus dem österreich.-

italionischen Grenzkriege in 4 Akten. [4307

Otto Un
Angenehmer

auf Briefen,

Grosse Ulrichstrasse Ia. (4414

Ausflug nach

zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein,

Verwendet 6707
„Kreuz- Pfennig“-

MarKen

27

o 7
Brillen, Klemmer

mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt
angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen Institut

hekannt,

Karten usw.

h unsSchrei

S

schön, wie einfach und wie schonend ist
Wäsche! Rein unzufriedenes Mä

wird, sogar die Bohnerlappen.

wer ver e

Persil
das selbsttaſge WasChmiftel

W

m

Heute feiere ich das Jubiläum des 500. grossen Paketes Persil.
Seit sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Erfindung und möchte
Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank aussprechen.

d die Behandlung der
chen,

bleibende Waschfrau, wie schnell und fröhlich alles. Mein Mannist so froh über die so seitenen Anschaffungen von neuer Wäsche,

soger wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht verschoben, da sie

Frau Bürgermeister H.

Spricht dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer e
zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die Güte und
lichkeit des selbsttätigen Waschmittels PERSIL als alles andere S

Kann Sie das nicht veranlasren
ebenfalls einen Versuch damit zu machen, oder wollen
Sie sich weiter mit der mühevollen und viel teuereren
veralteten Waschweise herumquälen

Einfachste Anwendung. Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

J e

w.

b

le einzig

keine fort-

so garnicht mehr stört. Und jetzt habe ich zum erstenmal ein zart- x
gesticktes, weisses Kleid in Persil gewaschen und es ist blendend S
sauber geworden. Huch die Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen, S
es ist kein Stück in meinem Hause, das nicht mit Persil gewaschen

ortreff J

29 r

HENKEL CIE.,, DOUSSELDORF,

e l

auch Fabrikanten der bekannten

Henkel's Bleich-Soda
Vertreter für Halle a. S. u. Ung. Helnrich Krogmann, Rudolf-Haymstr. 20.

4

Außer gewöhnlich

billiger Verkauf
von Damentaschen.

Wir haben einen großen Posten Offen-
bacher Taschen aus besonders gutem,
haltbarem Leder bedentend unter
Preis erworben u. stellen diese zu auber-
gewöhnlich billigen Preisenzum Verkauf.

G. F. Rittor,
Leipziger Strasse 90,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

M

Faſanen und Haſens
nd zahle die beſten Tagespreiſe. Zuſendungen der eitohne vorherige Anze ünſcht. Kaſſe erhalten Stſofort nach jeber Sendungen nſch ſ 5 (586

Delikatessen,Alfred Zernhardt, e
600000000002000000000

Zei Naut und )arn- Leiden
—ese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren“,
Gegen Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken an die
Firma Puhlmann Co. Berlin 228, Müggelstr. 25 a,
erfolgt die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne

Aufdruck. (439Dr. med. Geyer, Spezialarzt f. Haut- u, Harnleiden, AN

Reicleburg.
Heiners Gasthof.

Endstation der C-Linie.
Zum Erntedankfest
ff. Rebhuhn-, Hasen- und

Günsebraten.
Spez.: Selbstgeback. Kuchen.

Zu zahlreichem Besuch ladet
ein Besitzer Albert Pinicke.

freit werden, gebe ich öffentli
mich von meinen chroniſchen
durch das ich meine

gelegen, dann bin ich au

ich e verſucht habe und das
hätte nie geglaubt,
auf ſo einfache Weiſe zu ſfin
Seit Hexenſchuß, Gicht,

e

rzen. enPreiſe in jeder Aporhe

Stadttheater.
Sonntag, den 3. Oktober 1915.
Anf. 3i, Uhr, Volksvorſtellung

Kater Lampe.
Komödie von E. Roſenow.

Abends 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

VFra Diavolo.
Oper von Auber. (4398

Montag, den 4, Oktober.
Anf 7!, Uhr. Ende 10 Uhr.Zum 50. Gebwtstag v. Mar Halbe:

Der Strom.
Thalia- Theater

Sonntag, den 3. Oktober 1915,
abends 8 Uhr: (6736

Gastspiel des
Stadttheater PersonalsVolkstüml. Vorstellung bei Klein Preis,

Die beid, Reichenmüller
Volksſtück von A. Anno.

z00,
Sonntag, den 3. Oktober,

nachm. Uhr
Großes Konzert

vom (4409
Görlach Orcheſter.

Ausſtellung erbeuteter

franzöſiſcher Geſchütze.

Eintrittspreiſe:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Charge vormitt.
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Die
Walküre. Montag: Der Kauf-
mann von Venedig.

Altes Theater: Sonntag Der
Kaufmann von Venedig.

Operetten Theater: Sonntag: Der
arme Millionär. Montag:Der Juxbaron.

Schauſpielhaus Sonntag: Klein-
Eva. Montag: Der zer-
brochene Krug.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonntag: Lohen-

grin. Montag: Der Strom.
Weimar.

Hof Theater: Sonntag: Fra
Diavolo.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Das

Glücksmädel.

Strauss sche Privatschule,
Unterricht im Schneidern unSaiten für g. Bedarf.
Bauhof 1, ſchrägüber auſhgus

Elkan. 12Stimmen
von Klavieren und Jlügelkn
wird preiswert und gut beſorgt

Für Rheumatiker und Uervenleidende.

Ging auf Krücken und fährt jetzt wieder Rad.
„Damit auch andere Leidende von Jhren Schmerzen be

Geſundheit wieder erlangte. Zwei
Monate habe ich wegen wollten Schmerzen zu Bett

durch den Gebrauch von Togal ſoweit
wieder radfahren kann. Togal iſt das

eilun n meinen furchtbaren Leiden

Erkelenz. Ach zerte

eke erhältlich.

Große Braubausſtraſße 22

das Mittel bekannt, welches
liederſchmerzen befreite, und

cken gegangen und jetzt bin iche eſtellt, daß ich
underbarſte, was

Einzige, was mir half.

en.“ Joſeph Buſchfeld,Togal bei Vrpia ismus,
chmerzen in den Gelenken und
ten von Nerven un Je

begutachtet. Zu n edrigez;
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